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Kündigung des Lohniiber -
einlommens

im nordwestbSlzmifchen Braun¬
kohlenbergbau .

T c p l i (5, den 8. Dezentber . Die Bergarbei »
iervcrbiindc Union der Bergarbeiter , Svaz , Ztru »
Srni und Jednota hornikn haben heute das Lobn »
überrinlommrn für Nordwestböhmen gekündigt .
Die Kündigung umsaht die Abschnitte 1, 2, 8, 4,
6 und 7 des Lohnvertrages vom 3. März 1028 .
Durch diese Kündigung des Lohnübereinkommens
ist der Lohnkampf der Bergarbeiter in ein nettes
Stadium getreten .

Die Kommunisten habe » die bevorstehende
Kündigung des Vertrages zu einer wüste » Agita¬
tion gegen die Union der Bergarbeiter und für
di « sofortige Ausrufung des Generalstreikes be¬
näht . Trotzdem sie schon fünfmal die Bergarbei¬
ter Nordlvestb ' ühmrttü zum Streik ausgesordert
haben , ist ihnen mich nicht ein einziger Bergar¬
beiter auf den Lelm aegangen . Auch oje Mitglie¬
der der kommnnistischen Gewerkschaft und ihre
LertranensmSnner arbeiten auf allen Schachten
wie gewöhnlich .

Beginn der Spaltung der Dentsch -
nattonalen .

Berlin , 8. Dezember . (Eigenbericht . ) Heute
hat der Beginn der Absplitterung von der Htigen -
berapartei begonnen . Tie Partei hat nämlich
beschlossen , gegen die RcichStagsabgcordneten
Hartwig , H ü l s e r und Lambach , welche
sich mit dein parteioppositioncilcn Abgeordneten
Trevi rann 4 solidarisch erklärt hatten , das

Ausschluhvcrsahren einzuleite ». Es ist zu erwar¬
ten , daß cs hiebei nicht bei den vier Abgeord¬
neten verbleib ! , sondern , daß noch weitere sotgeu
werden , wenn erst der Bollsentscheid vorüber ist .
Die vier Abgeordneten lassen verkünden , daß sie
den Ausschluß . nicht abwarten , sondern schon
früher austrelon werden . Diesem Austritt wird

große politische - Bedeutung zukommen . weil cs

stch hier durchwegs um christliche Gewerkschafter
handelt , wodurch die Partei den Großteil der

Arbeitcrstimmen verlieren dürfte . Wen » sich den
vier Gettannten noch der Landbundführer
Schiele zugesellen sollte , was leicht möglich ist ,
so würden sich die Dentschnationalen fürderhin
mir auf industrielle Kreise stutzen .

Christlich -soziale Volkspartei .

Berlin , 8. Dezember . ( Tsch. P. - B. ) Die

deutschnationole Neichstagsfraktion nahm heute
abend in einer Sitzung Stellung zu dem Beschluß
des dentschnationalen Parteivorstandes , der das

AnSMuhverfahren gegen die Abgeordneten Lam -
bach, Hitlscr und Hartwig einleitete . In der

Fraktionssitzung wurde ein Brief des Abgeord¬
neten Lambach an den FraktionSvvrsitz . ndrit bc -

kanntgegoben, in dem cs heißt : Tie Borgänge
in der heutigen Parteivorstandssitzung ha bett mich

veranlaßt , auö dir dentschnationalen BoblSP- irtei
auszutreten . Satzungsgctuäß löst sich damit dis

Fraktionsgemeinschaft ". Ter Austrittserklärung
des Aibg. Lantibach . schlosse » sich die Abgeordneten
Wiser und Hartwig an . Tie drei ausgeschiedenen
Abgeordneten werden , wie es heißt , ihre Mandate
nicht uiedcrlegcn . In parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß nicht nur diese Abgeordneten , son¬
dern noch verschiedene Mitglieder der deutschna-
tionalen Fraktion , die der chriitlich . nationalen
Gewerk,schäftr-betveguiig nahest ehe «, sich zu einer

besonderen Gruppe int Reichstag zusammenschlie -
ßen, die voraussichtlich den Namen „Christlich¬
soziale Bolkspartei " führen wird . Es soll sich

dabei um nngafähr 18 Abgeordnete handel » .
*

Weitere Austritte .

Berlin , 8: Dezember . (Tsch, P. - B. ) Dir Ab¬

geordneten Dr . Klönne . Lcjeunc Jung und Trc -

viranus haben in Verfolg der heutigen Frak¬
tionssitzung der dentschnationalen Bolkspartei
ihren Austritt ans der Partei - - und Fraktion
erklärt .

Sine Heimweh rorganisatitm au gelöst .
. Wien , 8. Dezember . lTsch . P. - B. ) Tie

löimdespolizeidireltion hat die Einstellung der

Acreinstäligleit des Vereins „Hcimwchr- Oester -
rcich", einer lleincren Heimwehrformatio » mit

altösterrcichischer monarchistischer Richtung , ver¬

fügt, weil der Berei » durch Ueberschreite » sei¬
nes siatutenmäßigett Wirkungskreises besonders

durch unbefugte Sammelaktionen Anlaß zu

zahlreichen. Beschwerden gegeben . Hot. Zugleich
wurde bei der Landesregierung für Wien die

Auslösung des Vereines „Heimwehr- Oester -
rcich", der den übrigen in dett österreichischen
Selbsischutzvorbändett zusammengesaßten Heim-
wehrverbändeu nicht angehört , beantragt .

Roch keine Entscheidung .
Antwort der tschechischen Sozialdemokraten auf Udrrals letzte Vorschläge

erst heute Nachmittag .
Prag , 8. Dezember . Fiebprlraste Spannung

charakterisierte den heutigen Tag . in den Räumen
des Parlaments . Wohl wurde schon öfters in den

letzten Wochen die „Entscheidung " für morgen
angekündigt und immer wieder hatte sich diese
Prophezeiung al » Irrig hevausgestcllt , aber heute
waren der Vorzeichen für die Beendigung der
Krise denn doch schon so viele , daß man au ihnen
nicht Vorbeigehen konnte , daß man sie ernst neh¬
men mußte. ES war heute sozusagen nur ein 3 u .

fall , daß die Entscheid n n g am Abend doch
w i e d e r b i L morgen vertagt wurde .

Diese Frist dürfte für das Zustandekommen des

Ildrxalfchcn KonzentrationSkabmetts , besser ge¬

sägt: für die Ressortverteilung innerhalb eines

solchen Kabinetts , denn doch schon »nwiderrns -
lich sein . Abgesehen davon , daß die sechste Woche
nun der Tschechosivwaket schon langsam den Welt¬
rekord int Nichtzustandekommcn einer pavlamen -
tarikchen Regierung einbringen dürste , drängen
zwei bis Iahrcsschluß terminierte Vorlagen un¬

erbittlich auf die unverzügliche Einberufung des

Parlaments .
Schließlich glaubte niemand , daß das so

schwer umkämpfte Kenzentrationskabinett schott
an der Ressortfrage scheitern könnte , tvo es sich
doch schließlich noch eine dritte Klippe , das R e -

g i c r u n g S p r o g r a m m, anssnchen kann , an

der zu scheitern sozusagen wenigstens ehrenvoller
wäre .

Tie Prognose für haute stand also auf
Einigung über die Ressortfrage ,
wenn auch erst nach einigen letzte » Plänkeleien .
Niemand verkannte darüber die weste re n Schnee -

rigkeiten , die sich aus der Programmsrage tvohl

noch ergeben tverdcn , und die zu löse » eine tveitere

starte Nuß für . Herrn UdrLal sein wird , tvenn es

dazu überhaupt noch kommt . Diesen ' Nachsatz
muß man heute buchstäblich sehr ernst nehmen .

Am Vormittag war das Kabinett in allen

parlamentarischen Kreisen übcrltaupt schon als

begraben angesehen , und man erwartete für nach¬
mittag die offizielle Ankündigung, daß UdrLal

lein Mandat «nverrichtetcr Dinge in die Hand
des Präsidenten znrückgelgt habe . Den Grund zu

diesem Pessimismus legten Mcldttngen über eine

B o r s p r a ch c der tschechtsch - sozialde¬
mokratischen Unterhändler beim

M i n t st e r P r ä s i d e n t e n, die ihm ihre For -
derttngen hinsichtlich der Ressorts neuerdings vor¬

legten und über seine Gegenanträge eine endgül¬

tige Antwort bis 0 Uhr abends in Aussicht stell¬
ten . Ter Kampf ging dabei , wie durch -

sickerie , h a » p t s ä ch l i ch » m das I n n e n »

m tut ft c r t ii m. Hier stießen die Forderungen
von rechts und links hart aufeinander . Der

Linksblock forderte die Ausschaltung dieses Mini¬

steriums aus der agrarische » Sphäre , während

UdrLal dezidiert erklärt haben sollte daß er

dieses Ministerium weder einem Sozial¬
demokrat e n n ocheinemNationalso »
z iä liste n geben könne . Niemand tvill nachge-
ven , also wird UdrLal zurücktreten — das schien
die einzige Lösung zu sein »

Nach einer Aussprache z w i sch e >t de n

tschechischen Sozialdemokraten und

N a t i o n a l s o z i a l i st e », die . in den Mittags -
stunden vor sich ging, schlug die Stint -
tu u n g u nt . Wohl war bekannt , daß der ' Partei -
vorstand der tschechischen Sozialdemokraten am
Nachmittag die Entscheidung in der Hand habe ,
aber irgendwie hatte sich das Gerücht durchgesetzt,
daß ein K o m p r o m i ß. in dem das Schul »
tn t n i st e r i n nt eine Rolle spielen sollte , auf
deut Wege sei . Sofort kursierte denn auch die

unvermeidliche Ministcrliste , die nicht einmal

mehr so unwahrscheinlich war . Alle anderen ttoch
schwebenden Nessortdifferengett außer dein Jn -
nettministerinm hielt man für minder tvichtig
und deshalb für leicht zu bereinigen . Tie bei¬
den deutschen Ressorts tvaren schon
a u ß e r h a l b der Diskussionen . Selbst
die tschechischen Agrarier schienen sich bereits mit
der Tatsache eines deutschen jozialdemo -
I r a t i s ch e tt F ü r s o r g e nt i n i st e r i tt m S

abgefttnden zu haben , tvährend den d e tt t s ch e n

Agrariern » iemand ernsthaft zntrantc — sic
selbst sich am allerwenigsten — daß sie der Zu¬
teilung des Gesundheit S tttin tsteriunt &
an Spina mehr als einen papierenen Protest cnt -

gcgenstellen würden .
Dann . kam aber der letzte und endgültige

II in s ch tv it n g des Tages , näntlich der zttm
begründeten Pessimismus , bei dem cs schließlich
auch blirb . In dem Maße , als sich die int Bolks -

haus in der Hhbernergasse tagende S i tz u n g der

Parteivertreinng und der parlantentarische » Klubs
der t s ch e ch i s ch c tt S o z i a l d e in o l r a t e tt ,
die programmgemäß tun I oder spätestens ü Uhr
fertig sein sollte , in die Länge zog , wurden auch
die Gesichter der auf die Regierungsbildung har¬
rende » Journalisten immer länger , itud die Mi -

nisterlistcn verschwanden mit einem Riale . Nach
7 Uhr abends erfuhr man , daß die Sitzttng heute

überhaupt nicht mehr zu Ende kontmett werde

ttnd daß daher UdrLal telephonisch ersttcht wor -
den sei, sich mit der Bea n t tv o r t u n g sei¬
ner Vorschläge dttrch die tschechische Sozial¬
demokratie b i s M i 11 ib o d) nachmittag ; n

g c d » l d c u. Tic Etttscheidutrg war daher wieder

einmal auf 24 Stunden vertagt .
Wie man inoffiziell erfuhr , war in der Sit¬

zung der tschechische » Genossen die Meinung vor¬

herrschend , daß die Vorschläge UdrLalS

auch in ihrer neuesten Forin als u tt -

zureichend zu bezeichnen seien . Trotz -
dent die Beratungen morgen noch weitergehcn ,
beurteilt man die Situation in führenden Krei¬

sen der tschechischen Sozialdemokratie Pessimi¬
st i s ch, tveitn nicht als hoffnungslos , allerdings
üminer nur im Hinblick auf das Zustandekommen
des Kouzentrationskabinetts , das sa
nirgends auf ungeteilten Beifall stößt .

Daß unter all diescut aufregenden Hin und

Her dieses Tages unser Aussiger Parteitag nicht
nur nicht nntcrging , sondern vielmehr tu den

Couloirs und . Klubs eifrigst diskutiert tvurde ,

namemlid ) was die dort angenommenen Resolu¬
tionen betrifft , ist sicher mit ein Zeichen dafür ,
daß die deutsche Sozialdemokratie in den letzten

Wochen zu einem wichtigen Faktor unserer In¬
nenpolitik geworden ist.

MShrislh' schtesitche Landesvertretung .
Brünn , 3. Dezember . Heute trat ' die mährisch¬

schlesische Landcsvcrtretung zu ihrer vierten

Session zttsammen. Ans der Tagesordnung be¬

findet sich der L a n d e s v o r a n s ch l a g für

1930 , dessen ' Verhandlung durch ein ausführliches
Erposv des Fimin zreferenieu Trovnv einge¬

leitet wurde . Tie Ansfnhrugen Drobuys gaben

etn Bild davon , Ivie sehr die Rechte der gewähl¬

ten Vertreter der Bevölkerung durch die Ver -

tvaltungsresorm eingeengt wurden , Wie glänzend

sich die vo » der Negierung ernannten „Fachleute "
bewähren , dafür liefert den Beweis , daß we¬

der Herr B a k a n o d) Herr Sonnen¬

schein bei der Budgctberatung erschienen
sind . Nackt der Rede des Finanzreserenten, der

übrigens die ftnattzielle Lage des Landes in

düsteren Farbett schilderte , sprachen der Dcntsch-
nationale Prof . Rein fuß , der tschechische So¬

zialdemokrat Lern y, der sich eingehend mit der

dnrd ) die BerwalinngSresornt heworgcrttsenen
Zurücksetzung Schlesiens befaßte und der deutsche

Nationalsozialist Gröger .

- In der Sitzung erschienen heute zum ersten -

male an Stelle des tschechischen Sozialdemokraten
Dr . Mares Genosse Jerübek , au Stelle Dr .

Hanreichs der Dcutschnationale Mayer aus

Troppau , an Stelle der tschechischen Agrarier
Novük und Marek die Landwirte M e ü h u r a
und Oslabil .

Tie Budgetdebatte wird morgen fortgesetzt .

Die tschechische nationalistische Presse gegen
die deutsche Sozialdemokratie . Während der gan¬
zen fünf Wod) eu , da UdrLal wegen der Rcgte -
rttngsbildung verhandelt , wird in den „ Na -
rodtti Listy " und in der „ Narodni Politika " , deu
beiden nationatdcuwlratijchcn Blättern , nie¬
mand so angegriffen wie unsere Partei . So

sagt die „ Narodni Politika " TicnStag : „ Mit
besonderer Verwunderung muß ea die tschechische
Ocsfentlichkeit anssprechcu , daß auch der Füh¬
rer der deutschen Sozialdemokraten , der in der

Funktion deS Vizepräsidenten des Abgeordneten¬
hauses so leidenschaftlich der Staatssprache ans -
wich , - ein Ministerportefcnille erringen tvill
ttnd daß es . ihm and ) angetragen wurde . Von

Jahr zu Jahr geht eü bei uns mit dem natio -
ttalcn Stolz herunter . Insbesondere an den

hohe » Stellen sinken wir zu enter Liebedienerei
den Deutschen und deut dentschcn Sozialismus
herunter . " Die scharfen Attgrifse des tschechischen
Bürgertums gegen uns können uns nur freuen .

Roch ein Nachwort .
Nach der Abstimmung auf dem Aussig -.

Parteitag besteht kein Zweifel , daß die über

große Mehrheit unserer Vertrauensmänner ,
aber and ) die der dentschett sozialdemokratischen
Arbeiterschaft , das Vorgehen des Partcivor -
standes in Bezug auf eine eventuelle Regie -
rungsbcteiligung billigt . In erster Linie der

ErwäauirMu , welche diesen Beschluß des Par
tcitagcs' ch' üdiikflpßten und herbeiführten , stcnrv
die Ebkennttrislder Notwcitdigkeit der Bewah
rung/ ' dcr proletarischen Solidarität gegenüber
der

'
ischdchtschen Sozialdemokratie , die nicht

ohitc dringendste Not jemals wieder prciSgcge -
ben werden dürfe . Der Genosse Stivin nennt
im „ Prüvo Lidu " die Anssiger Entscheidung
richtig eine ' Äti der Solidarität , aber cs wäre

nicht ganz richtig , wollten wir behaupten , daß
ausschließlich die Rücksicht auf unsere tsche¬
chische Brnderpariei und nicht auch Rücksicht
auf die deutsche Arbeiterschaft hiebei bestim -
meud gewesen ist . Bei aller unerläßlichen Auf¬
rechterhaltung der Selbständigkeit beider Par¬
teien können die tschechische und die deutsche
Sozialdemokratie doch nur bestimmend in das

Schicksal der arbeitenden Menschen int Staate

einzugreifen hoffen , wenn sic gemeinsam auf
einer Kampflinie verbleiben . Was immer die

gehässige Kritik unserer Gegner von rechts

und links über die angeblich ausgeblichenen
Wirlnngen des internationalen Smichover
Kongresses vorbrachte — und auch mancher von

uns hätte gerne gesehen , wenn dem in Smichov
gewagten ersten Schritt bald ein zweiter gefolgt
wäre — so wußten wir doch besser als unsere
hämischen Kritiker , daß die Saat von Smichov
hcranreific und daß sic früher oder später für
die gesamte Arbeiterschaft gute Früchte tragen
muß . Will man von einem zweiten Schritt

sprechen : hier ist er ! Was zuerst feine Fäden
waren , die geknüpft tvurdcn , sie werden in den

Auswirkungen von Aussig zu einem festen und

hoffentlich bald unzerreißbaren Bande werden .
Wir wareit in Aussig nicht nur mit der Ver¬

antwortung vor der Internationale , sottdcrn
auch vor uns selbst und vor der ganzen Arbei¬

terklasse beladen und über alle Bedenken

siegte schließlich der Gedanke , es inüsse auch ein

nicht vott vorneherein mit allen Garantien und

„mündelsicheren " Kautelcn aut einen unbedingt
sicheren Erfolg basierter Versuch einer verän¬

derten politischen Taktik nnternomiiten wer¬

den , um das in seinen lähmenden und zerstö¬
renden Wirkt,ngen Unausdenkbare , die Zerrei¬
ßung der gesponnenen Fäden zwischen der

deutschen ttnd tschechischen Arbeiterklasse , zu

verhüten . Es sei zugegeben , daß dies der

Hauptgrund für Aussig war , daneben gab es

aber attch noch andere wichtige Gründe und Er -

Wägungen .
Niemand toar und ist tveniger geneigt ,

die non manchen »nsercr Parteifreunde vorgc -

brachten Einwände ttnd Bedenken zu bagatelli -
stcren , niemand hätte cs peinlicher empfttttden ,
wenn der Parteitag sich nicht zu einem Akt

der ernstesten Geivissenserforschung gestaltet
hätte , oder wenn er gar in Hurrahstimmung
verfallen iväre . Es ist selbstverständlich , das ;
der Patteivorstand z u e r st alle erdenklichen
Bedenken abwog und er erwartete dies auch
von allen Vertrauensmännern der Partei , ja
attch von jedent der Parteimitglieder . Ehe der

Parteivorstand vor den Parteitag trat , hatten
sich in seinem Schoße alle seine Mitglieder in

tagelaugen Debatten über das uns neugestellte
politische Problem auseinanderg - escht , vor

nichts , vor keiner Möglichkeit die Augen vct -

schlosse». So einfad ) lag und liegt dieses Pro -
bleut eben nicht nnd es kann — das muß um

aller Klarheit und Offenheit gesagt werden —

konkret nur dann , so stand es für alle fest ,
beaniworier " werden , wenn sich nach genauester
Prüsnng hinter die gefällte Entscheidung die

Masse unserer Parieiinitarbciter und der deut¬

schen Arbeiterschaft überhaupt stellt . Unter den
Einwänden , die wir uns selbst nnd die manche
»nsercr Parteifreunde vortrugen , war einer der

erwägenswertesten der , ob die politische und

wirtschaftliche Situation und ob die deutsche
Arbeiterschaft „reis " ist für eine solche Vcrün -
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dcrung der politischen Taktik , ob nicht uner¬

füllbare Illusionen entstehen könnten und ob
die Arbeiterschaft nicht einer schweren Enttau -

schung anheiinfallen werde , wenn unser Rinne »
auf einem neuen Kaiupfboden nicht mit großen
Erfolgen abschlies . en werde , die nach der Zach¬
lage in nächster Zeit kaum zu erwarten seien.
Der Parteitag legte diesen sicher aller Würdi¬

gung notwendigen Ertväc - ungeu gegenüber Wert

auf die Feststellungen , das ; es verhängnisvoll
wäre , sich bezüglich der unbedingten Erfolgs¬
möglichkeiten Illusionen hinzugeben und es ist
leicht vorstellbar , das ; eS Verhältnisse und Rc -

gierunpSkoalitioncn geben könne , die uerhei -
ßungSvoller sind als sie seht gegeben sein dürf¬
ten . Andererseits darf nicht vergessen werden ,

das ; unsere Partei , auch wenn sie die größte
unter den deutschen Parteien ist , doch nur 21

Abgeordnete unter 300 zählt und die sozialisti¬
schen Parteien in ihrer Gesamtheit noch lange
nicht die Mehrheit der Gewählten im Parla¬
mente besitzen . In der LoSlösnng von unseren
tschechischen Genossen würden diese 21 Mandate

nur allzu leicht wiegen , in der Anlehnung an

die tschechischen sozialistischen Parteien dagegen
werden sic unter allen Umständen etwas

bedeuten .

Grosze oder grössere Erfolge für die Ar¬

beiterschaft ! Immer werden diese von deren

politischer Stärke , von der Stärke ihrer Par¬
teien , von ihrer Geschlossenheit und von man¬

chen anderen Uinständen abhängen . Anders

stünde die Lage schon , wenn die kommunistische
Partei eine politische Größe , ein für die Ge¬

staltung des Schicksals der Arbeiterklasse in

Betracht kommender Faktor wäre , oder tvcnn

durch sie nicht ein großer Teil der Arbeiter¬

schaft aus der Front des Kampfes um die For¬
mung der eigenen Geschicke ^dcr Arbeiterschaft
ausgeschiedcn wäre . Ter Sozialismus wäre
dann allein schon durch die Eingliederung die¬

ser noch immer auf verhängnisvollen Irrwegen
wandelnden Arbciicrmasscn ein Machtfaktor ,
mit dem , welches Kampsterrain er auch bezie¬
hen würde , innerhalb wie außerhalb des Par¬
laments in weit höherem Maße als jetzt gerech¬
net werden müßte . Zugegeben , daß die neuar¬

tige Kampsperiode , der wir aller Wahrschein¬
lichkeit nach entgegcngehen , nicht mit weithin
sichtbaren , ganz großen Erfolgen abschließt , so
bleibt noch die Frage offen : sollen wir auf
alles verzichten » wenn wir weniger als der

noch so begreiflichen Ungeduld manches unter

uns entspricht , erreichen können ? Können wir ,
da schwierigere Verhältnisse nun einmal beste¬
hen , als wir sie gerne als Voraussetzung wün¬

schen würden , so lange zuwarten , bis diese Ver¬

hältnisse von selbst eintreien — und cs ist im¬

merhin fraglich , bei welcher Art unserer Poli¬
tik sie eintreien werden — und bis dahin rund -

iveg erklären , das Regieren im Staate , die Ge¬

setzgebung , die Sorge für die Verwaliung , für
die Demokratie , für die Aufrechterhaltung des

Parlamentarismus wäre alleinige Angelegen¬
heit der Bourgeoisie ? Können und dürfen wir
es dulden , daß das von der Wählerschaft mit

einem deutlichen Mißtrauensvotum bedachte
schädliche und schändliche Bürgcrblockrcgimc in

irgend einer etwas veränderten , aber im Geiste
und in seinem gegen die Arbeiterschaft gerich¬
teten Vernichtungswillen wieder anfgerichtet

Die WumhWe .
SPD . Plötzlich tönte eine leise , wispernde

Stimme hinter ihnen , Mabel lief es eiskalt über

de » Rücken , als sie die Stimme hörte . Sie drehte
sich um . Bor ihnen stand ein kleiner , hagerer
Chinese in einem schmutzigen seidenen Anzug .

. „Herrschaften sehen wollen ? Interessant . . .
Opitkmhöhle ! Feng wird alles zeigen. Ko¬

stet nur zwe' , Dollar . Herrschaften initlommen . .

zwei Dollar . " Mabel sah Fred an . Fred schüt¬
telte den Kopf und sagte auf französisch: „ Auf
keinen Fall , Mabel ! Tu weißt , wie gefährlich
gerade diese Opinmhöhlen sind ! Es ist schon
schlimm genug , daß ich dich überhaupt in das

Ehinesenvjertel geführt habe . Mit diesem schreck¬
lichen Sensationsbedürfnis ! wir können in jeder
dunklen Ecke der Straße überfallen iverdeu . "

Plötzlich erweiterten sich seine Augen : „ Zum
Kuckuck! Du hast ja deinen Brillaulring am Fin¬
ger . Habe ich dir nicht ausdrücklich gesagt , du

solltest keinerlei Schmuck mitnehmen ! "
Mabel tvürdigle ihn keiner Anlwori und

wandte sich an den Chinesen : „ Gehen wir ! " Der

Chinese verbeugte sich tief vor der Dame und

streckte die Hand ans : „Bitte . . . zwei Dollar ! "

Mabel öffnete ihr Täschchen und reichte ihnl

eine Zehndollarnote . Der Chinese deutele durch
dauernde Geste » an , das; er nicht in der Lage
sei, hcrauszugeben . Mabel winlle jedoch kurz
ab . „ Ann gut , du sollst deinen Willen haben " ,
knirschte Fred . „ Ich werde dich begleiten , da ich
dich nicht allein der Gefahr dieses Viertels aus¬

setzen möchte . "
Ter Chinese führte die beiden Fremden in

eine dunkle Seitenstraße , in der nur wenige
Lichter brannten . Tie Türen und Läden der

Fenster tvarcic geschlossen . „ Gib mir beit Re¬

volver " , flüsterte Mabel Fred zu . Fred drückte

ihr heinilich die Waffe in die Hand ,
Plötzlich hielt der Chinese vor einem

schmutzigen Haus und llopfte dreimal an . Alan

hörte innen schlürfende Schritte sich nähern .

werde ? Würde dann nicht dasSchlimmste ein¬

treten , tvaö uns widerfahren könnte : daß Hoff¬
nungslosigkeit in die WirklingSmöglichkeiten
der sozialistischen Parteien und Massen erfaßt
und sie dann leicht die Beute gerissener , gewis¬
senloser Demagogen werden ? Tranen wir UNS

nicht zu , tvcnigstenS manches Schlechte zu ver¬

hüten und so zu verhindern , das ; die soziale
und politische Lage der Arbeiterschaft sich noch
schlechter gestaltete , als sie unter der schranken¬
losen Herrschaft der kapitalistischen internatio¬
nalen Reaktion schon geworden ist ?!

Das Wort RcgierungSkoalition hat keinen

guten Klang , aber cs muß , wenn wir nie ver¬

gessen , ivo die Quelle unserer Kraft ist und wo
der Stützpunkt unseres Handelns bleiben muß ,
nicht eine Koalition wie die andere sein . Nie¬

mand ivird unS zumuten , daß wir in einer

Kommunistische BerrSMeiten .
Tie Regierungsbildung , die mögliche Teil¬

nahme der sozialistischen Parteien an einer Kon -

zentrationSregicrnng wird von der kommunisti¬
schen Partei in der gewohnt verlogenen Weise
kommentiert . Die Anssiger „ Internationale " vom
28 . Ltovember schreibt in ihrem Artikel „ Bor der

-faszistisch -sozialsaszistischen Konzentration " unter
anderem folgendes :

„ . . . Weil die Sozialsascisten infolge ihres
größeren ziffernmäßigen Einflusses bei den

Massen viel besser als die Klerikalen , die bei den

letzten Wahlen Stimmen verloren , in der Lage
sind , die Geschäfte der Unternehmer
und Großgrundbesitzer zu besorgen .

Damit ist unsere Voraussage bestätigt : die

Reformisten werden nach unten hin znm Exe¬

kutivorgan des fascistischen Kurses . Sic werden
mit Zuckerbrot und Pcndrek , d. h. mit politischer
Demagogie und Gewalt den Arbeitcrnmsscn die

Notwendigkeit der erhöhten Ausbenlung
belbringcn . . .

Die Sozialfascisten werden also außer den

Interesse » des Großkapitals auch noch jene der

Agrarier zu vertreten haben . Und sie werden

ihre „Pflicht " erfüllen . Herabsetzung der
L ö h n c ii » b Steigerung der Preise —
das haben die Arbeiter von dieser
neuen Negierung zu erwarten . "

Am 29 . November schreibt es unter dem

Schlagwort „Deutsche Sozialdemokraten in die

Regierung " , daß sich die deutschen Sozialdemo¬
kraten heute bereits mit den Landbündlern sehr
gut verstehen und für die erhöhte » Agrarwllc
mach reichSdeutschcm Muster eintreten werden .

Zum Schluß heißt «S:

„ Nun beginnt für die deutsche Arbeiterklasse
dieses States ein neues Kapitel ihrer politische »
Erfahrungen . Bon diesem Augenblick an wird

sich zeigen , daß wir recht hatten , wenn wir bis¬

her immer schrieben , daß der SozialfasciS -
mus arbeiterfeindlich Ist , daß er ein
Teil des bürgerlichen Machtapparates ist nud

daß er im Interesse des Proletariates nieder¬

geworfen werden muß . "

Ohne eine blasse Al ) nung zu lwben , unter

welchen Voraussetzungen und Garantien die Teil -

uahme der sozialistischen Parteien an einer Koa¬

litionsregierung erfolgen soll, bricht die „ Inter -
' nationale " sofort den Stab über die „Sozial -
l ' aszisten " und verdächtigt sie in nicht mehr zu
überbietender Weise des schamlosesten Klasienvcr -
ratcs . Allerdings ist dieses hhsterischc Geschrei
' der „ Internationale " weder neu noch originell :

Koalition dauernd verbleiben könnten , in der ,

wie in der Bürgerkoalition nur der Wille

einer Partei bestimmend wäre . Eine - der am

lebhaftesten auf dem Nussiger Parteitage akkla -

micrten Worte war , daß wir niemals Sklaven

der Koalitionspolitik sein werden Md sein dür¬

fen . Wer unsere Partei , unsere Mte soziali¬
stische Tradition , den demokratischen Aufbau
und Geist unserer Partei kennt , der ist über¬

zeugt . das ; dies auch nie so werden kann . Es

gab Gründe und Gegengründe , aber die erste¬
ren erivicscn sich als stärker . Der Aussiger Par¬
teitag hat eine neue Epoche unserer Käinpfe
für den Aufstieg der Arbeiterschaft und des

Sozialismus cingcleitct , er hat uns kein

Kampsmittel genommen , aber ein ncnes gepc -
ben und in diesem Sinne liegt seine weittra¬

gende Bedeutung . w, n.

alles schon dagewcsen ! Wir „Sozialfoszisten " kön¬
nen einfach machen , was wir wollen , inuner wer¬
den wir von den Kommunisten systematisch und

gewissenlos beschimpft . Wenn wir mit ihnen
einen Streik führen , im Parlaniente für ihre ? ln »

träge stimmen , gleich ihnen sonst den Kampf ge¬
gen die kapitalistische Klasse führen : stets sind
wir die schlechten Kerle ! Gegen eine solche ver -
nickte „Logik " läßt sich einfach uichtS machen . So

lange die kommunistischen Macher nicht ins Rar «

renhanS kommen , wohin sie vielfach gehören ,
wird man ihre Tiraden mit Geduld nnd Nach¬
sicht über sich ergehen lassen miisten . Wir wer¬
dens aushalten !

„ S! ne Lat der Solldarttitt " .
„ Pravo Lid » " über unseren Parteitag .

Im „ Pravo Lidu " befaßt sich der Chef¬
redakteur Josef Stivin mit den Verhandlungen
und Beschlüssen unseres Aussiger Parteitages ,
wobei er zunächst einen kurzen Rückblick auf die

Entwicklung der sozialdemokratischen Parteien in

den letzten Jahren wirft nnd sRmnn fortfährt :
„ Unser gemeinsamer Smichover Kongreß war

von feindlichen Bemerkungen in der bürgerlichen
und kommnnistischen Presse begleitet . Es fehlte
auch nicht an lächerlichmachenden Stimmen , eü

sei angeblich nur eine Parade gewesen und die

Wirklichkeit habe dabei gefehlt . Daß dem nicht
der Fall gewesen ist , zeigen die Beschlüsse des

Anssiger Parteitages der deutschen Partei . , Damit
wurde bezeugt , daß der Smichover Kongreß tat¬

sächlich jene denkwürdige Begebenheit in unserer

Arbeiterbewegung gewesen ist , wofür wir ihn da¬
mals bezeichnet haben und daß er von weittragen¬
den Folgen für die Tagespolitik der Arbeiterklasse
gerade in den entscheidenden Augenblicken beglei¬
tet gewesen ist.

Dann bespricht Stivin die Gründe , die un¬

sere Partei zu den Beschlüssen von Aussig be¬

wogen haben und sagt zum Schlüsse :
„ Für die deutsche Sozialdemokratie gab cS

keine Entscheidung zwischen dem sogenannten Ak-
tiviSmuS und Negativismus — das mögen Paro¬
len sein für bürgerliche Parteien . Die Sozialde¬
mokratie ist überall und immer eine aktive Par¬
tei , welche nicht hinter Phantasien und Tramn -
bildern einherläust , sondern sich auf den Boden
der gegebenen Wirtlichkeit stellt , die sie nach de »

Methoden des wissenschaftlichen Sozialismus ab¬

schätzt . Tas gilt auch von der deutschen Sozial¬
demokratie In der Tschechoslowakei trotz allem ,
was uns einstens In manchen Fragen getrennt
hat und was jetzt nicht mehr Gegenstand dcS
Streites ist

ES liegt nichts daran , was zur Entscheidung
des Aussiger Parteitages die sogenannten staatS -
bildende » Parteien sage » werden . Auf ihre Liebe
oder auf ihren . Haß ninnnt die deutsche Sozial -
dcmokratic ebenso wenig Mcksichl , wie unsere
Partei . DaS tschechoslowakische arbeitende Boll
ninnnt die Beschlüsse der deutschen Genossen mit
Freude - , ja mit Begeisterung und Jubel entgegen .
ES ist dies eine große Tat proletarischer Solidari¬
tät , welche dem gesamten arbeitende » Bolk in
unserem Staate zum Segen gereichen wird . Und
cS ist dies gleichzeitig ein großer Schritt im Hin¬
blick auf die Konsolidierung der Arbeiterbewe¬

gung bei uns , der um so bedeutender ist, je ver -
zwcifelier die Zersetzung in den kommunistischen
Reihen ist . Im Hinblick ans die Vorgänge in der
Innenpolitik in den letzten Tagen in unserem
Staate können wir noch daran erinnern , das ,
durch die Ausiiger Beschlüsse die gemeinsame Po -
littk des ganzen sozialistischen Blocks befestigt
wnide , eine Politik , die sich gerade fehl in der
Verwirrung bei der Bildung der Regierung
Udrzal so glänzend bewährt hat .

Mit guten Hoffnungen gchen wir nun den
kommenden Jahren entgegen !

Wir können uns den Worten des Genossen
Stivin nur «»schließen und sagen : Wie auch
immer die RegievungSbiDung ausfallen möge ,
das gemeinsame Vorgehen der tschechische » und
deutschen Sozialdemokraten in den letzten Wo¬
chen ist nnS eine Bürgschaft für den Aufstieg
der Arbeiterklasse in unserem Staate .

Au » der Bergarbetterbewegung .
Der „ Svaz " für di « Kündigung de « Kollektiv¬

vertrag «. — Die kommunistischen Bergarbeiter
Kladno « gegen den Streik .

Am Sonntag fand eine Beratung des
„ Svaz " ( des Verbandes der Bergarbeiter ) statt ,
an der sich di « Vertreter der Bergarbeiter ans
allen Revieren beteiligten . Nach einem Referat
des Borsitzenden , des Abgeordneten Genossen
BroLik , und nach durchgeführter Debatte
wurde dem Vorgehen der koalierten Bergarbei »
terverbändc in der Lohnbewegung im nord -
wcstböhniischen Kohlenrevier und der Kündi¬

gung des Lohnvertrages die Zustimmung erteilt .
Die übrigen Reviere werden das Ergebnis der
Lohnbewegung abwarten .

Eine schwere Niederlage lwt das Politbüro
auf der Konferenz der Bergarbeiter des
Kladnoer RcviereS erlitten . Die KP0 . bemüht
sich bekanntlich , die Bergarbeiter aller Reviere
in einen sofortigen Streik zu Hetzen, war aber

nicht einmal imstande , auf der Konferenz der

kommunistischen Bergarbeiter in Kladno Viesen
Beschluß durchzusetzen. Auf der Konferenz , die
von 73 Delegierten besucht war , sprachen die
komnmnistischen Abgeordneten Tr . Dolansky
und 8 t e t k a. Die Delegierte » sprachen sich
jedoch mit großer Mehrheit gegen einen soforti¬
gen Streik aus . Die Stimmung der Bergarbei¬
ter , die auf der Konferenz herrscht , wird am
besten durch die Worte des Abgeordneten
8letka charakterisiert , welcher die Konferenz also
schloß : „ Ich würde wünschen , wenn am
8. Dezember die Delegierten in größerer Zahl
und in besserer Kampfstimmung erscheinen wür¬
den , als heute " .

Freitag Ständiger Ausschuß . Jin A b gc -
o r d n c c e n h a n s findet Freitag , den
Ü. Dezember , nm 15 Uhr eine Sitzung des
Ständigen Ausschusses gemäß 8 21 der Ver -

fassungSnrkundc statt .

Ein ' Mann mit einer Blendlaterne beleuchtete
die Ankömmlinge . Er fragte etwas in einer

singenden Sprache , und Feng aniworteie ebenso .
Taranf wurden sie über einen von Unrat star¬
renden Hof in einen dunklen Gang geführt . „ Gib
mir deinen Ring , Mabel " , flüsterte Fred , „ er
könnte die schlitzäugigen Halunken reizen . " Ma¬

bel löste zögernd de » Ring von ihrem Finger
und reichte ihn durch das Tunkcl Fred . Es war

aber nicht Freds - Hand , sondern die knöcherne
Hand Fengs , die rasch zugriff , ehe Mabel einen

Schrei ansstoßcn konnte .
Ta öffnete sich die Tür . Ter Wirt I Na »

erschien , legte den Finger auf den Mnnd und

schritt mit der Laterne voraus . Sie ginge »
durch mehrere schmutzige Räume . Endlich ge -
langwn sie in ein Gemach , an dessen Decke eine

verhüllie blaue Ampel brannte . Ter Wirt

I Nau löschte seine Laterne aus . Erst jetzt ge¬
lang cs Mabel , zu flüstern : « Er hat mir meinen

Ring gcraubi . " Fred stieß einen leise » Fluch
aus . Mabel sah sich um . Wahrhaftig , sie waren
in . eine Opimnhöhle geraten . Rings ans dem

Fußboden lagen seltsame Gestalten , die ans

hölzernen Pfeifen rauchten . Ein betäubender

Opinmgernch erfüllte den Raum . I Nau wies

ans ein paar Matten , holte aus einem Wand¬

schrank zwei lange Pfeifen nnd reichte je eine

davon Fred und Mabel . Tann nahm er ans
einer Blechdose zwei winzige gelbe Kugeln nnd

legte sie auf das Loch jeder Pfeife . Mabel , die

den Verlust ihres Ringes vergessen hatte , und

sich der „ Sensation " des AugenbUcks völlig hin¬

gab , ließ sich ohne weiiereü auf eine der klebri¬

gen Matten nieder . „Richt ranchen " , warnte

Fred , der zögernd neben ihr Platz genommen
hatte . „ Wir müssen nur so tun . Wir sind in

ihrer Gewalt ; sie wollen nnS berauben . "

I Ran kam lächelnd heran und zündete zu¬
erst Mabels , dann Freds Pfeife an , während
Mabel die Pfeife znm Munde führte , genoß iie

von neuem das Sellfamc ihrer Lage . Sie be -

i fand sich in irgend einem Winkel der Chinesen¬
stadt ; niemand wußte , wo . Ihr Baler glauhte

sie bei Richardsons . Es bestand wirklich Gefahr .
Ihren Ring Halle sie schon eingebüßt . So viel
aber war das Abenteuer wohl wert . Langsam
begann sie zu ranchen . Mit einem Riale war

ihr , als ob die Bretter des Fußbodens versän¬
ken . Sie rastete entschlossen umher . Wirklich ,
sie rutschte langsam in eine Bersenkimg hinein .
Sie sah nach Fred ; der schien cs schon bemerkt

zu haben . Er sprang plötzlich ans und schrie :
„ Mabel ! " Ein paar am Boden liegende Gestal¬
ten bewegten sich nnruhig in ihrem Traum .

I Ran , der Wirt und Feng, der Führer , waren

Vevschwunden . Fred lief auf Mabel zu . Diese
streckte in höchster Angst die Arine nach ihm ans ,
doch im gleichen Augenblick verschwand sic vor

seinen Augen . Sie fichlte , wie . sie auf eine glei¬
tende Ebene fiel und ans dieser nach nuten

sauste . „ Fred ! Fred ! Zn Hilfe ! " Eü kam keine
Antwort .

Plötzlich hörte die Fahrt auf . Mabel war in
einen Berg von hohe » Kissen gesunken . Sie be¬

fand sich m völliger Dunkelheit . Ohne Zweifel ,
sie war gefangen . Da fiel ihr der Revolver ein .
Sie griff in ihre Tasche , um ihtt fiir alle Fälle
zur . Hand zu haben . Die Masse war vcrschwun -
den . Sie begann nach ihr in de » Kissen zu wüh¬
len , doch ohne Erfolg . Ta wurde das Dunkel

plötzlich von einem grellen Lichtschein zerrissen .
In der Tür stand I Ran nnd beleuchtete sie. Sie
hörte sein Kichern und sah, daß er in der einen
. Hand ihren Revolver trug und ihn auf sie ge¬
richtet hielt . „ Was wollen Sie ? " schrie Mabel ,
bebend vor Fnrcht . Ter Chinese kicherte nur .
„ Waü ich will ? Können Sie das nicht erraten ?
— schöne Frau ? " Er schob mit dem Fuß ein paar
Kissen auseinander und näherte sich Mabel , die
vor Todesangst zitierte .

Mit einemmal krachten irgendwo Schüsse .
Geschrei ertönte ; auf einer Treppe polterten
Schritte . I Ran hatte sich erschrocken nmgedreht
nnd ging dem Ausgang zu. Gleich darauf stand
Fred in der Tür . Er stürzte auf I Nan zu und

warf ihn nieder . Ein wütender Rinakanrpf be¬

gann . Mabel zitterte für Frc - und erst in dieser

Minute wurde ihr klar , wie sehr sie ihn liebte .
Der Chinese stieß während des Kampfes gur¬
rende und zischende Laute ans ; bald lag er un¬
ten , bald Fred . Dle Blendlaterne war zwischen
die Kissen gefallen . Ihr grelles Licht bestrahlte
die Decke , an der stanvige Stinngewebe hingen .
Plötzlich stieß der Chinese nur noch « in paar
zischende Seufzer aus . Er Ivar besiegt . „ Mabel ,
komm ! " ries Fred ; er griff nach ihrer Hand und
zerrte sie aus dem Rannt . Sie rannten wie beses¬
sen au « dem unheimlichen Bereich des Chinesen -
hauseS , durchquerten die dunkle , einsame Gasse ,
dann die Basarstroße nnd gelangten schließlich
wieder tn ihre Welt . AutoS sichren vorüber , ein

Polizist stand auf dem Fahrdamm . Mabel wäre
am liebsten auf ihn zugelaufen und hätte ihm ,
der Ruhe , Sicherheit und Ordnung bedeutet , vor
aller Oefstntlichkeit einen Kuß gegeben . Diesen
Kuß bekam aber Fred , Mabel flüsterte mit Trä¬
nen in den Augen : „Fred , du bist wirklich ei »
Held . Ich habe dich nie so geliebt wie jetzt . " —

„Hast vu genug Skoenteuer erlebt ? " fragte Fred .
Sie schauderte nur . „ No, dann ist ' s gut " , lachte
Fred , griff in die Tasche , zog ein Tuch heraus
und reichte es Mabel . Ihr Brillantring lag
darin . Sie starrte verblüfft zuerst Fred , dann
den Ring an . . .

Am nächsten Morgen telephonierte Fred .
„Hallo , ist I Na » dort ? „ Nein , an « Apparat ist
Feng . Mr . Fred Block ? "

„ Ja . . Wollte Ihnen nur meine Anerken¬
nung für Ihr famoses Theaterspiel aussprechen .
Hätte nie gedacht, daß der Bluff so großartig
klappt . "

„ Oh, Air . Block , das sind wir gewohnt .
A lochen wir fast olle Tage . ES gibt ja so viele
Damen , dle Ab - nteucr brauchen : "

„ Wollen Sie den Rest Ihres Honorars per¬
sönlich abholen ? "

„ Nein , danke , ist nicht nötig . Ueberweisen
Sie den Betrag auf Postscheckkonto 376 . 449 ! " —

Kurt Miethke .
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SSO neue deutsche
SchuiNasjen .

Schule und Landesvertretung .
Ao» Franz I l l » e r , Mitglied der Landes -

Vertretung .

In wenigen Tclbstvcrwaltungskörpcrii
wurde auf kultnrellcn Gebieten und da wieder

gam besonders ans dein Gebiete der Schule in

verhältnismäßig kurzer Zeit so viel geschaffen
wie gerade in der jetzigen LandcSvcrtretung von

Böhmen . Die jahrelange Ruhe ans diesem Ge¬

biete muß als Rückschritt gewertet tverden .

Klagen auf Klagen erfolgten in allen Teilen dcS

Staates und ganz besonders anf Seite der Deut¬

schen. Das deutsche Schulwesen gelangte auf
einen Tiefstand, ocn sich das gesamte deutsche
Jolk nie hätte träumen lassen . Tie Härte » dec

NachkricgSschulgcsetzc bekam ganz besonders das

deutsche Schulwesen zu spüren . AuS den hoch¬
organisierten Schulen wurden niederorganisierte
— der innere Zusammenhang wurde zerrissen .
Auf tschechischer Seite richtete man die ganze

Aufmerksamkeit auf die Schaffung von Minder »

heitssckulen und glaubte so einen Fortschritt auf
dem Gebiete des Schulwesens zu erzielen . Man

bat Wohl auf diese Weise viele tschechische Kinder

im deutschen Teile des Staates erfaßt , aber ich
bezweifle , daß sich der innere Betrieb des tsche¬
chischen Volksschulwesens gehoben hat . Ich ver¬

mute sogar, man hat hierdurch daS Gegenteil
hervorgerufen , weil matt dem allgemeinen
Jchulwescn — dem tschechischen wie dem deut¬

schen — die . nötige Fürsorge entzogen hat . ES

trat ein Stillstand in der Entwickln »«! ein und

nirgends ist Stillstand gefährlicher als gerade
aus dein Gebiete des Schulwesens . Das wirt¬

schaftliche Leben schreitet mit Riesenschritten
vorwärts — und unser Schulbetrieb hat eher
ein « rückschrittliche Tendenz zu verzeichnen . Man

glaubt , durch Zentralisation Kultur fördern zu
können . Ich behaupte , daß diese Form der Der -

waltung nirgends so bedenklich , ja gefährlich ist,
oli gerade auf schulpolitischem Gebiete . Nur die

Anwendung der Dentokratie bis zttm äußersten
verbürgt hier Erfolge . Dein Volke gehört die

schule, den Ellern die Kinder .
Der Zentralismus , der nur die Bürokrati -

siening und Mechanisiermtg deö Schulwesens
zur Folge hat , kann nur zum Nachteil der Volks -

erzieyung sein . Die größtmöglichste Selbstver -
walwng und freie Entwicklungsmöglichkeit auf
dem Gebiete der Pädagogik würde uns wieder
vorwärts bringen, sowohl auf deutscher wie auf
tschechischer Seite . Wir habe » ja die nachteiligen
Birkungen am besten durch das GemeindKinanz -
«sch erfahren ; das nichts anderes ist als eine

furchtbare Einschränkung der Autonomie der

Zelbstvcrwaltnngskörpcr und mithin auch der

Tchulc.
Daß im Schulbctriebe während des zehn -

jährigen Bestandes unseres Staates kein Fort¬
schritt erzielt ivitrde , das bestätigetr viele Be¬

kenntnisse tschechischer Fachleute . Ter Ruf nach
Besserung wird ' immer öfter ' gehört , zumal man

einsieht, daß das kleine Oesterreich , und da

wieder vor allem Wien , so glänzende Erfolge
erzielt hat . Dort hat man sofort crkattnt , daß
nur eine gute Schule das Volk nicht nur

kulturell , sondern auch wirtschaftlich hebe » kann .

Die Wiener siird heute so weit , daß sie ihre
Isrüchle bereits ernten können . Allerdings be¬

saßen sie auch erprobte Schnlnräuner , wie

Wckel , Seih usw . Die verhältnismäßig kleinen

BerwaltungSkörPer gaben dort der Schule , was

sie brauchte. Hier darf nicht gegeizt werden , darf
nicht engherzig gewirtschastet werden . Anders
bei uns !

Unser Landesvcrtrcterklub hat deshalb so¬
fort nach Zusammcntrcten der Landesvcrtretnng
de» Antrag auf Herabsetznug der Höchsstchüler -
zahl in den Volksschulen eingebracht — in der

richtigen Erkenntnis , daß ein gedeihlicher Unter¬

richt nicht in einer überfüllten Klasse möglich
ist. Diesen Antrag unterstützten in erfreulicher
Weise auch sofort uusere tschechischen Genossen
imd die tschechischen Nationalsozialisten. Der

Erfolg war hicrditrch gesichert . Ich brauche
Wohl hier nicht erst ansznführen , welche Riesen¬
vorteile dies für unser deutsches Schulwesen
bedeutet .

Nun haben wir wieder die Möglichkeit , aus

niederorganisierte» Schulen höher orgaitisierte
zu schaffen . Eine niedrigere Schülerzahl hebt
auch den inneren Wert , hebt die allgemeine
Bolksbildung icnd ist gaitz besonders für nnjere
Arbeiterschaft von unschätzbarer Bedeutung .

Wir können auch aut besten die Größe
unseres Erfolges darait ermessen , daß während
der vcrflosseneit Wahlzeit unsere deutschen Christ -
lichsozialen sich diese Errungenschaft zn eigen
machten und bei der Wählerschaft krebsen gingen
— wie bekannt , erfolglos . Wir kenncu deren

Einstellung in Schnlfragen zur Genüge . Ich
kau» mir daher ein näheres Eingehen hieraus
ersparen . Gestärkt wurden unsere Schwarzelt
dadurch, daß die deutsche Bürgcrschnlzeitung
krampfhaft bemüht war , uns als Urheber dieses
Zchulcrsolges zu übergehen , dagegen — etwas

unberechtigt — den deutschen christlichsozialen
Bertreter int Landesausschuß Dr . Ritter in den

Bordcrgritnd zu schieben . Dessenungeachtet kann
mn in demselben Schulblatte leseit : „ Unter der

! bürgerlichen Koalitionsregierung tvar ein vvll -
. ständiger Stillstand in der kulturellen und schul-
! Politischen Gesetzgebung eingetreten . "

Wir sind erst am Anfang der Verwaltungs -
Periode und werdvn uns nrit diesem Erfolge noch! lange nicht zufrieden stellen . Wir werden shste -

; Misch weiter arbeiten und glauben treue Bun ¬

desgenossen a » nnscrcn tschechischen Genossen zu
finden. Bor allem müssen wir in der nächsten
Zeit trachten , das V ü r g e r s ch u l w c s e n zn
heben ; denn dies ist die eigentliche Fachschule
für unsere arbeitcudc Klasse. Die Tschechen
haben schon viel früher erkannt , welch großen
Wert die Bürgerschule für ihr Volk bedeutet .
Und wenn wir Deutschen verhältnismäßig wenig
Bürgerschulen besitzen , so liegt dies nicht selten
an der entsprechenden Einsicht vieler deutscher
Ortspaschas . Auch diese Macht wird einmal ge¬
brochen werden und die Arbeiterschaft und die
Kleinbauern werden zn ihrem kulturellen Rechte
konnneit .

Auch in sozialer Hinsicht hat unser Antrag
so manche Wunde geheilt . Bis heute sind rund
350 nene deutsche Klassen seit Beginn des Schul¬
jahres errichtet worden . Davon ist der größere
Teil auf unsere Initiative hin bewilligt worden .
Das bedeutet , daß ebenso viele deutsche Lehrer
angcstcllt wurden , die durch drei und mehr

Jahre arbeitslos waren , mitunter in den elend¬

sten wirtschästlichcn Verhältnissen leben mußten
und im besten Falle ihren Eltern znr Last
fielen , so ihre Geschwister dabei verkürzend . Die

Schulbehörden ivaren gezwungen , allerhand
Kunststückchen zu unternehmen , um eine halb¬
wegs gerechte , reihenweise Verwendung dieser
Lehreranwärter durchzuführen . Heute sind wir
bereits soiveit , daß durch ihre Einstellung in
den Schulbctricb soviel Absolventen vcrivendet

werden , daß schon ans die vorjährigen Abitn -
ricnte » gegriffen wcrdeit muß . Die Freude der

Beteiligten hierüber ist begreiflicherweise groß.
Das eine aber ist sicher : wäre die Verwal¬

tungsreform auf rein demokratischer Grundlage
anfgcbaut , so hätten iw Lande Böhmen die

Sozialisten die Mehrheit und tvir könnten , mit

Bestimmtheit rechnen , daß die Schnlfördcrnng
mit größeren Schritten vorwärtSginge . Dies
bliebe bestimmt nicht ohne Einfluß anf die

Bewunderung gerade In EnthuslaSmuü
verwandelt . . . . Auf Grund der Nachrichten , die

wir von euch hatten , dachten wir schon sehr gut
vom neuen Leben , daS der FaseiSmus in Italien

gebracht hat . Unser Besuch aber — und wir

konstatieren daS mit großer Freude — ließ und

scstslellen , daß die Wirklichkeit unsere Erwartun¬

gen bei weitem übertroffen hat . Wenn wir nach

Deutschland zurückgekehrt sein werden , werden
wir allen diese unsere Eindrücke ntitteilcn und

wir wünschen , daß eine » Tages die italienischen
Besucher Deutschlands da » gleiche von unserem
Werke in Deutschland sagen können .

Die Stahlhelmer , sechzehn an der Zahl ,
wurden von Mussolini empfangen .
Neben ihm stand der Abgeordnete S t a r a c e,
der Vorkämpfer der fascistischen
Politik in Südtirol ! So also
sieht das Nationalbewnßtscin dieser Rechts¬

bagage aus ! Wir meinen , daß das Urteil aller

anständigen Mensche » , nicht nur der sozialistischen
Arbeiterschaft , über diese Gesellschaft gleich ver¬

nichtend ausfallen und die Kennzeichnung des
Volksverrats in sich schließen muß , mit

welcher Bezeichnung „ Der Südtiroler " , ein
in Innsbruck erscheinendes Kampfblatt diese
Stahlhelm - Fahrt belegt . Man bedenke , daß jener
Starace zn den schärfsten Hetzer » gegen das

Deutschtum gehört , der am 24 . April 1921 A n -

führer der Mörder des Lehrers
Franz In » er Hofers war , der in Rom

auf die deutschen Abgeordneten ge¬
spuckt hat und in den ersten Oktobertagen
1922 die Expedition zum Sturze des letzte »
deutschen Bürgermeisters von Bo -

z e n, Tr . I n l i u S P r r a t h o n e r , leitete ! Und

diesem Herrn machten die „ Retter Deutschlands "
ihre bcwnnderndc Aufwartung !

Es sollte uns nicht Wundern , wenn unter

den sechzehn Mann sich anch ein Mitarbeiter dcS

Ausstger „ T a g " befunden haben sollte !

Die Sftreparattone «.
Die tschechoslowakische Bcfreiungstaxe soll in 87

JahreSzahlungrn zu 89 Millionen Kronen

bestehen .

Ter ans der Haager Konferenz eingesetzte
Expertenausschuß , welcher sich mit der Frage der

sogenannten Ostreparationcn zn bofassen hat , hat
seine Arbeiten abgeschlossen. I » dem betreffen¬
den Elaborat wird hinsichtlich der Tschechoslo¬
wakei gesagt:

Für die übernommene » Staatsgüter hat die

Tschechoslowakei keine Ablösung zu zahlen . Be¬

zahlt muß nur der sogenannte Befreiungsbeitrag
werden , der auf 37 Annuitäten zu elf Millionen
Mark festgesetzt ivird . Zwecks teilweiser Deckung
dieser Zahlungen hat die Tschechoslowakei gefor¬
dert , daß ihr ein Anteil an den Ostreparationcn
zuerkannt werde . Rumänien erklärte sofort seine
Bereitwilligkeit » diesen Anteil anzuerkennen .
Wahrscheinlich wird sich, ivie der „Petit Parisien "
meldet , Südslatvien ebenso Verhalten . Sei » Dele¬

gierter hatte diesbezüglich keine Instruktionen . ,
Tas Tschechoslowakische Preßbüro bemerkt

hiezu , daß die Frage der Kriegsschuld an ' Frank¬
reich und Italien damit noch nicht definitiv er¬
ledigt ist und daß ebenso die Verhandlungen über
die Licplidierung der Klagen deutscher Staats¬

angehöriger gegen die tschechoslowakische Boden¬

reform fortgesetzt werden . Diese Frage » werden

wahrscheinlich erst nach der Haager Konferenz
eine endgültige Lösung erfahre ». Was die Klagen
ungarischer Staatsangehöriger gegen die tschecho¬
slowakische Bodenreform betrifft , haben die ver¬
bündeten Staaten für den Fall , daß cs nicht ge¬
lingen sollte , diese Frage einvernehmlich zu lösen
versprochen , vom Jahre 1948 an ihren Anteil
an den Ostrcparalionen znr Vergütung der Ent -
schädlgnng zur Berfttgnng zu stellen , die ungari¬
schen Staatsangehörigen aus dem Titel der
Bodenreform der Staaten der Kleinen Entente
zugesprochen würden .

PrSstdent Genosse Graber .
Bern , 3. Dezember . Zum Präsidenten des

schweizerischen NativnalrateS ist der bisherige
Vizepräsident Graber (Sozialist ) gewählt
worden .

—

Tie Interncitionalität des Nationalismus
— nur scheinbar rin Widerspruch — kommt am
deutlichste » in der Verbrüderung der
Fascisten aller Länder znm Ausdruck
und offenbarte sich jüngst in völlig »»verhüllter
Weise beim Besuche deutscher Stahlhelm » in

Italien in Rom und beim Duce . Die deutschgc -
schriebene fascistische „Alpenzeitung " in Bozen
darf darüber unter anderem berichten :

Die „Stahlhclm " - Leute , die am SamSIaz ,
den 28. November , über Roma geflogen find,
haben Sonntag einer Parade der Ava » ,

guardtsten und Balilla im Parke von Billa
Unrberto bcigewohnl . Sie wurden hierauf in der

Kaserne Mussolini empfangen und sodann zum
Parteisekretär Turati geführt . Tic

„Stahlhe1in "- Leute haben ihrer Bewunde¬

rung für die stramme Jugenddis¬
ziplin Ausdruck verliehen . . . . Wir halten
Gelegenheit , mit Herrn Heinkr , dem Grup¬
penführer , und seinen Gefährten zn sprechen
und aus ihrem Munde das Lob und die Be¬

wunderung über die Eindrücke , die sie in Ronta

empfangen haben , zu hören .
Herr Heinke sagte unter anderm : „ Wir sind

nach Atollen gekommen , um di « Struktur und
die Detail « der fascistische » Lrganisationeit anf
den verschiedenen Tätigkeitsgebieten der Parte !
kennen zn lernen . Biele Dinge waren uns schon
ans der Lektüre und vont Hörensagen bekannt .
Die Wirklichkeit hat aber das Bild übertroffen ,
das wir uns von dieser Orgaitisalion gemacht
hatten . Wir beabsichtigen die Mög¬
lichkeiten einer Durchführung der¬

selben anch bei nnS zu studieren , da
die Ziele , die wir un « gesteckt haben , mit den

euren , die ihr schon erreicht habt , oder zu er -

reichen im Begriffe seid, große Aehiilichkelt
haben . Wir haben die Organisation auf dem
Gebiete der Miliz , der Dopolavoro und der

Opera Balilla schon gleich nach den ersten Be¬

rührungen in Firenze lind Benezia bewundert .

Nach unserem gegenwärtigen Besuch hat sich diese

Rußland und 8hina .
Die chinesischen Vorschläge .

Shanghai , 3. Dezember . ( Tsch. P. - B. ) Wie

aus Mulden gemeldet wird , hat Marschall

Tschangsühliang die chinesischen Vertreter bei der

Konferenz von Charbarowsk beauftragt , folgende
Vorschläge zu unterbreiten : 1. Obwohl die chine¬

sische Regierung mit der Wiederherstellung des

statns quo ans der vstchinesischen Bahn einver¬

standen ist, hält sie eS für notwendig , von der

Sowjctrcgierung die Garantie z » erhalten , daß

die Eisenbahn nicht zn Zwecken der kommunisti¬

sche » Propaganda benutzt werde ; 2. da der ent¬

lassene russische Direktor uud der cbettfallS ent¬

lassene russische Unterdirektor eine solche Propa -

gauda leiteten , lehn « China ihre Wieder¬

anstellung ab ; 3. China ist bereit , die Beainten ,

die den Konflikt herbeigeführt haben , zu ent -

laffen ; 4. die beiderseitigen Gefangenen sollen

befreit werden ; 5. die Truppen beider Parteien
sollen bis zu einer bestimmten Entfernung von

der Grenze zurückgezogen werden .

England für den Friede «.

London , 3. Dezember . ( Reuter . ) Tas Außen -
amt vcröfscntlicht jetzt beit Inhalt des Memo¬

randums , mit dem die britische Negierung die

chinesische ititb die russische Regierung auf die

Bestimmungen des Kelloggschcn AntikriegSpaktes
aufmerksam macht . Das Memorandum der briti¬

schen Regierung gibt der Hoffnung Ausdruck , daß

sich Chiita und Rußland aller feindseligen Maß -
uahiucu enthalten oder davon ablasscn uud sich
bereits i » nächster Zukunft über die Methoden

einigen werden , wie die bisher zwischen ihnen
bestehenden strittige » Angelegenheiten einer fricd -
lichcn Lösung zugcführt werdet ! können . Am

Schluffe des Memorandums der britischen Regie¬

rung heißt es , die Achtung der Welt vor Ruß¬
sand und China werde mtninchr von der Art und

Weise abhängen . >n der beide Staaten ihren heili¬

gen Bervflichtunqen ans dem Antikriegvpaklc
Nachkommen werden .

übrigen Lander des Staates .

Zie Mi Bit les Mtn Nationalismus.
Stahlhelm « besuchen und lobpreisen Mussolini und dar saftlstlsche Italien !

Schweizer Parteitag .
Basel , 1. Dezember . ( Eig . Drahtbericht ) . Ter

Parteitag der Schweizer Sozial¬
demokratie in Basel beschloß am Samstag
mit 324 gegen 137 Stimmen die Bcteili -

gn » g an der Bttndesratüwahl . Der

Partcivorstand batte sich am Tage zuvor mit

24 gegen 16 Stimmen für die Beteiligung aus¬

gesprochen . I » der vom Parteivorstand vorge -

legtcn und von dem Parteitag angenommenen
Entschließung wird von den beiden freien Plät¬
ze » im Bundesrat Anspruch auf den Zü¬
richer Platz erhoben . Als Kandidat wird der

ozialdcmokratische Züricher Stadtpräsidcnt Dr .
K l L t i, der fett 23 Jahren Vertrauensposten in .
der sozialistischen Bewegung bekleidet , der Bun¬

desversammlung , die am 12 . Dezember die Er¬

satzwahlen voruehmcn wird , vorgeschlagen
werden .

Ter Abstimmung ging eine sehr lebhafte
Debatte voraus , die sich zu einer grundsätz .
lichcn Auseinandersetzung gestaltete zwischen der
voit den ÄcwcrkschaftSsiihrern geprägten Rich¬
tung langsamer Durchdringung d e O

Staatsapparates bei allen sich bietenden

Gelegenheiten und der seit KriegSmitte herrschen¬
den Richtung Grimm - Nicole , die den Staate

apparat nur aus revolutionärem Wege besetzen
will . DaS deutsche Koalitionsbeispiel wurde von
beide » Seite » für » nd wider hcrangezogcn , wo¬
bei die Vertreter der Mehrheit die seit Jahren
zu verzeichnenden Angriffe der Minderheit gegen
führende deutsche Sozialdemokraten äußerst

scharf verurteilten . Insofern bedeutet die Ent¬

scheidung des Baseler Parteitages eine grund¬
sätzliche Anerkennung des Kurses der

deutschen Sozialdemokratie durch die

große Mehrheit der Schweizer Sozialdemokratie .

Lefterreich : 8s wird Wetter verhandelt .
Wien , 3. Dezember . (Tsch. P. - B. ) In der

Berfassungöfrage fanden heilte den ganzen Tag
über im Nationalrate Verhandlungen teils zivi -

K den Parteien , teils im Unterausschüsse statt .
\ dem heute abends veröffentlichten Kommu -

niqicce wurde in einigen Frage », darunter in der

Frage des NotveroronungsrechtcS des Bundes -

präsidenten ein Einvernehmen erzielt . In parla¬
mentarischen Kreisen wurde abends die Lage , die

noch in oen ersten NachinitlagSstundc » etwa » ver¬
wickelt schien , als besser betrachtet . Tie Berhand -
lungcn werden morgen fortgesetzt .

Die Anlnnst der Deulfchrusien .
Hammerstein ( Westpreußen ) , 3. Dezember .

Gestern abends traf ein Transport von 24 »
d e u t s ch st ä m m i g e n Russen , der aus
Swinrmünde kam , im Hammerstciner Lager ein .
Heute früh folgt « ein zweiter Transport in der
Stärke von etwa 400 Personen , der von
Eydtknhnen kam . Die AuStvanderer machen
durchwegs einen vorzüglichen Eindruck nnd haben
die weite Reife gut überstanden . Sie sprechen gut
deutsch , « nd zwar einen schwäbische » Dialekt .
Sie können sich auch auf russisch verständigen ,
doch sprechen sie weit besser deutsch . Ihr Lager¬
direktor , Major a. D. Fuchs , begrüßte die An -

kömmlinge im Namen der deutschen Regierung
und der deutschen Bevölkerung .

vemelndesubventton für Fremde « '
verlehrrptlege .

Ter Elbtal - Bcrkehrsverband mit dem Sitze
in Aussig teilt in einer Pressenotiz mit , daß er
nach wiederholter Vorsprache bei den maßgcben -
den Stellen in Prag , durch das Handclsministe -
rimn die bestimmte Zusage erhielt , daß in Hin¬
kunft alle der FrcmdcnverkehrSpflege dienenden

Ausgabeposten in den Voranschläge» der Ge¬
meinden und Bezirke als produktive Posten u n -
b e a n st ä n d e t bleiben werden . In der aller¬
nächsten Zeit soll ei » diesbezüglicher Ministc -
rialcrlaß an die Aufsichtsbehörden erscheine », in
dem den Gemeinden und Bezirken nahcgelcgt
werde » wird , bestintmte Beträge nach der Kopf¬
quote der Einwohnerzahl für Fremdenverkehrs -
Pflege auszunchmen . Der Elbtal Verkehrsverband
beansprucht satzungSgcmäß von den Mitglieds
gemeinden und - bezirke » 20 Heller für den Kopf
der Bevölkerung als Jahresbeitrag . Diese Be¬
träge werden für Frcmdenvcrkehrspflcgc der Gc -
bietsverband und für örtliche Nntcrnehmungcn
der Frcnürenverkehrspflege zur Verfügung ge¬
stellt .

Wenn diese Mitteilung richtig ist , dann muß
es Wohl ganz eigentümlich anmuten , daß die cin -
zeluen Ministerien derartige Zusagen machen ,
da sich doch die Aufsichtsbehörden kaum danach
richten können . Bleiben derartige Ausgaben in
den Voranschläge » jener Gemeitiden und Bezirke ,
die Ansprüche an den Ausgleichsfond stellen
müssen , nnbeanständet , dann inuß entweder der
Ausgleichsfond für ihre Bedeckung sorgen , oder
aber — was mit Rücksicht aus die Verhältnisse
wahrscheinlicher ist — die Aufsichtsbehörde muß
bei andere » Kapiteln umso größere Kürzungen
der vorgesehenen Beträge vornehmen . Die so¬
zial d e n k c » d e n Bezirks - n » d Ge¬
mein d e v e r t r c t e r werden cs aber
nicht e i n s e h e n, d a tz die Ausgaben
für soziale Fürsorge , kulturelle
und ÄÜbungszwecke gedrosselt
werde » , . um dafür die Organisation für
FremdenvcrkehrSpflegc wunschgemäß subventio¬
nieren zu können .

Böhmische Landesvertretung 11 . Dezember .
Die Landesvertretung Böhmens ist für Mitt¬
woch, den 11 . Dezember , 9 Uhr vormittags , ein -
berufen worden , z * "

'
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Tagesnelligkeiten .
Sie Mutter und sechs Geschwister

ermordet !

Warschau, ^ . Dezember . 3 » t der Ortschaft
Pieruszhte bei Pose « hat der Landwirt Ao »
n « e z n y seine ganze Familie n. zw . di « 48 s ä h -

rige Mutter und sechs Geschwister im
Alter von 7 bis 20 Jahren , durch Beil «

hiebe ermordet . Koneezny beding den - Massen¬
mord au » Rache , weil seine Mutter nicht in
di « von ihm geplant « Eheschließung «in¬

willigen wollte . Alle Opfer wurden im tief¬
sten Schlafe ermordet . Der Mörder wurde

verhaftet .

Arbeiterettern - helft euren Kindern !

Weit schwerer noch alS auf den erwachsenen
Proletariern lastet auf den proletarischen
Kindern der Druck und das Unrecht der kapi¬
talistischen Wirtschaft . Hunger und Krankheit ,
Not und Elend sind ihre düsteren Weggenossen .

Wollt ihr , Arbeitercltcrn , daß das ewig so
- leibe ? Wollt ihr , daß unsere Kinder nach wie
vor den körperlichen und seelischen Gefahren
der Straße , verfallen ? Wollt ihr , daß die

Arbeiterjugend fernab von der Kampfgcmein -
schast der Arbeiterklasse zu Gegnern » n s e •

rcr Ideale erzogen werde ?

Im Gegenteil !
Wir fordert » auch fiir unser « Kinder Licht

und Wärme , Sonne und Gesundheit .
Wir fordern , daß unsere Buben und Mädel in

froher und treuer Gemeinschaft zu tüchtigen
Menschen heranwachscn . Wir wollen , daß
unsere Arbeiterjugend die Welt des Kapitalis¬
mus erkennt , wie sie wirklich ist. daß unsere
Kinder aus dieser Erkenntnis heraus naffenbe -
wußte , treue Streiter werden für den So¬

zialismus .
Ihr meint , das feien unerfüllbare Wünsche ?
Genossen und Genossinnen , dann höret ein¬

mal , was der Arbeitervcrel » Kinder¬

freunde heute schon für unsere Jugend leistet .
Wo Kinderfreundegnlppen bestehen , da

gibt « S fröhliche Spiel - und B a st e l st u n -

den , die unsere Kinder von der Straße abziehen .
Da werden Kinderbüchcreien geführt , in
denen unsere Buben und Mädel schöne und gute
Bücher entlehnen können . Da gibt es Ferien¬
kolonien und Ferienreisen , die alljähr¬
lich Hunderten von Arbeiterkindern auch einmal

wirkliche Ferienfreuden bescheren . Da wandern

unsere prächtigen Roten Falken im Som¬

mer und Winter hinaus in die frei « Natur und

gesunden an Leib und Seele . Da wird
mit Lichtbild und Kasperltheater ein

wirksamer Kampf gegen die Kinoseuche geführt .
Da finden Musik und Gesang , vor allem

unsere schönen , alten Arbeiterlieder liebevoll «

nd in all der bunten - ' iannigfaltigkeit —

im Falkenhorst und auf der Wanderschaft , bei

luftigem Spiel und ernster Arbeit — überall

lebt und wirkt der Geist des Sozialis¬
mus und formt aus den jungen Menschen die

Träger der werdenden Gesellschaft .
Arbeitereltern ! Helft euren Kindern ! Wer¬

det Mitglieder des Vereines Kin¬

derfreunde ! Fordert überall die

Gründung von Kinderfrcunde -
gr uppe n! Es gilt das Wohl der Arbeiter¬

jugend , cs geht nm die Zukunft der Arbeiter¬

klasse !

Schwere Fröste in Amerika .

R « w Bork , 2. Dezember . Die Frostwelle hat
sich fast über ganz Amerika bis nach Südflorida
auSgebreitct . Di « Schiffahrt auf den großen Seen

wuwc eingestellt . In den Nordstaaten sind die

Fröste von Orkanen begleitet , welche große
Schäden vertlrsachen . Es tveroen 26Fällevon
Erfrierung gemeldet .

Fi « neues Streikmittel .

In origineller Art spielt sich jetzt ein Streik

in Argentinien ab . Die Eisenbahner
traten wegen gewisser Lohnforderungen in den

Ausstand . Aber anstatt einfach ganz aufzuhören ,
stellten sie am Montag ihre Arbeit nur fünf¬
zehn M i n u t e n ein und nahnicn sie dann wie¬

der auf ; DienStag wurde die Pause auf drei¬

ßig Minuten verlängert . Mittwoch auf 45

Mimtten , dann auf eine Stunde , und jeden Tag
wird der Arbeitseinstellung eine Viertel -

stunde hinzugcfügt , bis entweder die

Eisenbahnen nachgeben oder der Dienst ganz zum
Stillstand gebracht worden ist.

Der „Stost " .
Ganz Italien , soweit cs sich offen hören

lassen darf , also das ganze fascistische Italien ,
widerhallte vor einigen Tagen von edelster
Empörilng . Dem Fascismus ist furchtbare
Schmach angetan worden . In der sizilianischen
Stadt Messina fand man eines Morgens die

fascistischen Embleme , das heilige Rutenbündel ,
an sämtlichen öffentlichen Gebäuden beschmutzt
vor . Und zwar beschmutzt niit einem Stoss ,
dessen Herkunft und Beschaffenheit und Geruch
zweifellos organischer Natur war . Die fascistische
Presse schnaubte nach Nache . Die strengste Umer -

suchung Wurde eingeleitet , doch umsonst . Die

Täter konnten nicht ausgeforscht werden und in

Äüditalien , wo sich unter der Bevölkerung nur

ausnahmsweise Fascisten finden , traute man sich
nicht mit den Methoden der faseistischen Justiz, .

»Bestrafung willkürlich herausgcgriffcuer Snn -
! dcnböcke , vorzugehen .

Tic fürchterliche Bestrafung dcr Täter war

aber schon angekündigt , was also tun ? Tas

schwierige Problem wurde auf eine geistreiche
Art gelost . Nach einigen Tagen Schweigens er¬

schien eine offizielle Mitteilung , daß man den

„Stoss " chemisch nnlcrsncht und gefunden habe ,
daß cr nicht das war , >vas man allgemein an¬
nahm — sondern nur Farbe . Unbeantwortet
blieb zwar die Frage , woher der Duft dieser
Farbe kam . Aber nur Narren fragen im Falci -
stenlandc .

Für die Kinder der Randgebirge . Ter letzte
harte Winter wirkte sich in ganzer Grausanrkeit
vor allem in den Raudgebirger » aus . Dürftig
bekleidet und schlecht ernährt mußtet » die Schul¬
kinder dortsclbst oft stundenlange Wege zur
Schule zurücklogen . Dcr Frauenbeirat dcr Deut¬

schen Landeskomutisfion für Kinderschuh und Ju¬
gendfürsorge empfindet cs als soziale
Pflicht , alles zu tun , um fiir den kommcirdcn
Wintcr Vorkehrungen zu treffen und die

drückettdst « Not zu littdern . Darum soll vor allen »
eine ausgiebige Beklcidungsaktion dnrchgcführt
werdet », d»e den Kindern der Randgohirge zugute
kommt . Wahre Freunde der Jugend , alle sozial
gerichteten , hilfsbereiten Meltschen werden herz¬
lich gebeten , dieses Werk nach beste » Kräften zu
fördern , da eS doch « in Stück Weihnachtsfrcudc
— wenn nicht die ganze — für die Kinder dcr

Randgebirge bedeutet . Geld - und Sachspenden
( Kleider , Wäsche , Schuhe ) nimmt cntgegcn
( Merke : RandgobirgShilfc ) di « Deutsche LandeS -

konunission fiir Kinderschuh »»nd Jugendfürsorge
in Böhme » , Reichenlberg , Waldzeile 14 . Im Na¬

men der arme » » deutschen Kinder dankt im voraus

dcr Frauenbeirat der Deutschen Landcskommission .
Zum Ladenschluß am Heiligen Abend

erhielt der Allgemeine Angestelltenverband ,
Reichenberg , vom Landesverband dcr kaufniän -
nischen Gremien und Haltdclsgenosseuschasten ,
Teplitz - Schönau , aus sein Einschreiten die Ver¬

ständigung , daß der genannte Verband an die

ihm angeschlosscuen Gremien i »nd . Handels¬

genossenschaften ein Rundschreiben erlassen hat ,
worin empfohlen wird , den von » Allgemeine »»
Angestelltenverband vorgebrachten Wünsche »»
nach Durchführung dcS Fünsuhrladenschlusscs
am Heilige »» Abend Rechnung zu tragen . Es

ergeht deshalb an die kaufe »»dr Bevölkerung das

dringende Ersuchen , cS sich so einzurichten , daß
am 24 . Dezember bis spätestens 5 Uhr nach¬
mittags alle Einkäufe besorgt si »»d »»nd dcr nicht
nur von den Angestellten , sondern auch von der

Kaufmannschaft erstrebte allgemeine Fünfuhr »
ladenschluß am WechnachtSabende pünktlich ein¬

gehalten werden kann . Für Mähre » » und

Schlesien hat der Allgemeine Angestelltenver¬
band daS gleich« Ersuchen an den Landesver¬
band der kaufmännischen Gremien und Handels¬
genossenschaften in Olmütz gerichtet .

Auch «in « Auslandspropaganda . Der sinn¬
lose Radikalismus , mit dem unsere Behörden in

Ör Hinsicht loSgehen und ihnen so zu einer

ung verhelfen , die ihnen nicht zukommt ,
findet auch im AuSlande entsprechende Beurtei¬

lung . So lesen wir in der „ Volkszeitung " in
Löbau i . S . :

— Nervosität in der Nachbarrepu¬
blik . Vom Kommunistenschreck arg befallen scheint
die tschechische Behörde zu sein. Sollte da am Frei¬
tag im Deutschen HauS in Filippsdorf eine

Grenzversammlung der revolutionären Opposition
der Textilarbeiter stattsinden , in der ein Delegier¬
ter zu irgendeinem kommunistische »» Kongreß in
Berlin gewählt werden sollte . Bon der organisier¬
ten Textilarbeiterschaft wurde diese Spaltervcr »
sammlung selbstverständlich gemieden . Und daS

Bäckerdutzend „ revolutionäre " Textilarbeiter wurde

durch tschechische Gendarmen , die »nan extra auS

Prag in verstärktem Maße herangezogen hatte , a»n
Besuch der Versammlung gehindert . Nur wer einen

GrcnzauSweiS hatte , durfte die Grenze passieren .
DaS Versammlungslokal Deutsches HauS und ein
anderes Gasthaus waren von der Gendarmerie ab¬

geriegelt . Passant « », die auf Befragen erklärten ,
die Versammlung besuchen zu wollen , wurden am
Betreten deS Lokales gehindert . W« r nicht im Be¬

sitze eines Ausweises war , hatte gegen Quittung
sofort eine Strafe zu entrichten . Immerhin ei »

Erfolg kommunistischer Versammlungstaktik . Bor
dem Deutschen Hans standen die Einbernfer , unter
ihnen der wohlbekannte Spitzel und Verfertiger

. der Sudelschristen gegen sozialdemokratische Füh¬
rer , Seidemann , und mußten znsehen , wie ihnen
die Felle fortschwammen . ES ist nicht recht erklär¬
lich , warnm die tschechische Behörde wegen einer

. Hairdvoll Leute , die wohl gelegentlich den Mund
gehörig vollnehmen , sonst aber ungefährlich sind,
so viel Aufwand treibt . Die Republik wäre be¬
stimmt nicht in die Brüche gegangen , wenn man
die GewerkschaftSsaboteure und Schreier hätte ge¬
währen lassen . Für die Einbernfer der Versamm¬
lung ist cs bezeichnend , daß sie über die Grenze
gehen müssen , um Ihren offenbaren Mißerfolg zir
verberg «». Die Oberlausitzer Arbeiterschaft hat kei¬
nen Sinn für Spaltungsbestrebungen gewisser
Leute . DaS ist daS erfreuliche Fazit der geplatzten
Bersammlung .

Füge »» wir hinzu : die Arbeitcrschaft überall
hat keinen Sin » » mehr für die kommunistischen
DpaltungSbestrcbungen — das ist daS Fazit oeS
„ Kommunismus . "

Der Gendarmenmörder von Krems . Unter
den » dringenden Verdacht «, den Gendarmcric - Po-
stcnkommandantcn von Ärafenegg bei Krems er¬
mordet zu haben , wurde gestern in Wien ein ge¬
wisser Hubert Mika verhaftet . Er hat ein «
Bcrletznna am Halse und vielfach « Kratzwunden
im Gesicht. Die Erhebungen werden fortgesetzt .

Schon wieder ein Todesurteil . Vor dem

Budweiser Geschworenengerichte hatte sich gestern
der 25jähriae Johann Nrbanek zn verantworten ,
der an » 8. März d. I . in seiner Wohirung in

Tirnfcllern bei BudwciS während eines Streites
u»»d einer Ranfcrei seine Frau Marie erwürgte .
Nrbanek war des Verbrechens des Mordes ange¬

klagt, weil der Verdacht entstand , daß er die Tat

verübte , um seine Frau loSzuwcrden . Wegen ver¬

schiedener Umstände wurde die Verhandlung ge¬
heim gcfiibrt. Die auf Mord lautende Schuld¬
frage bejahten die Geschworene » mit 10 gegen 2

Stimmen , worauf Urbanck zum Tode durch dc»i

Strang vcrtlrteilt wurde .

Zugszusammenstoß bei Prag . Dar lokal «

Pcvsonenzug Nr . 4100 auf der Strecke Duscht» ik

—Smichow fuhr am 3. Dezember d. I . , um 14 . 42

Uhr in Kilometer 1. 7 ans den rücktvärtigen Teil

- des auf dieser Strecke geriss «l »eir Gütcrzugcs Nr .

1348 auf . ' Sieben Wage »» des Güterzugcs und

zwei Waget » des Pcri ' v»cn ; ugcs entgleisten . Ter

letzte Wagen de » Gütcrzugcs wuvoe durch die

Lokomotive des Personerizugcs zertrümmert . Bon

den Reisende »» des PersoncirzugeS meldete sich
bloß «in einziger mit einer geringen Abschürfung
an der Wange . Sonst »vnrde tvedcr von den Rci -

iscndci » noch vo »» dem Z»»gsbcglcitpcrsonal jemand
»aerletzt . Der Materialschaden Alt den Fahrzeugen
ist nicht bedeutend . Tcr Verkehr wurde bei den »

crstcu Gcgenzug durch Umstcigei » an der Unfall

«stelle ausrechterhalten , der spätere Verkehr über
iBeraun geleitet . Die Ursache des Ung . nckcs wird

luntcrsucht .
Großseuer in Furth im Walde . In » Gebäude

der Pcchsabrik Wild n. Co . in Furth im Walde ,
einem der größten Unternehmen dieser Art im

böhmisch-baherifchen Grenzgebiete , brach aus noch
ungeklärter Ursache ein großes Feuer airs , das in

kürzester Frist daS ganze Objekt cinaschcrte . Nur
ein Nebengebäude konnte gerettet werden . Ter

Schaden konnte noch nicht ermittelt werden , ist
jedoch sehr groß .

Politischer Schreckschuß . Montag abend kam

etz bei einem froiizösisch - jugoslawischei » Vortrags¬
abend in der Sorbonne zu einem Zwischen¬
fall . Während der Red « deü jugoslawi¬
sch c n Gasairdtei » in Paris störte , wie dcr „Petit
Parisi «»»" berichtet , eil » Italiener di « Vcr -

sainmlung durch Ausrufe und Abschießcn eines

SchreckschußrevolverS . Ter betreffende Italiener ,
der keine Answeispapicre bei sich führte , »vnrde

verhaftet .
74 auf hoher S « Vermißte . Ans St . Johns

( Neufnndland ) , wird gemeldet : Seit vorigen »
Freitag werden acht Schoner vermißt , die auf
dein Meere vo » einen » Sturme überrascht wur -

den . An Bord der Schiffe befanden sich 70 Män -

ner »»nd vier Frauen . ES wurde » » Schiffe zur

Nachforschung nach de»» Vermißte »» entsandt .

Stürme in » Kanal . Vo » » dcr französisckzcn
und der engtischen Küste des Kanals La Manche
»reffe »» Nachrichte »» über heftige Stürn » e ein . Ter

Sturmtvi »»d, . dcr «ine ' Schnelligkeit voi » 100 Stun -

denkilomctern hatte , macht « Montag jcdwcde
Schfffahrt unmöglich . Auch die große »» Trane -

ozeandainpfer mußte »» in ' dein Hafen Zuflucht
nehmen . Ein großer Dampfer der Camadian -
TranSPort- Gcscllschaft , der nach Bristol unter¬

wegs war , geriet in ernste tflesahr und »väre

beinahe an die Klippe »» von St . Aiban Hcad ge¬

schlendert worden . Die Themse ist stark gestiegen .

vor dem Abschuß der versnchSrakrte . Tcr

erste Rakctciwcrsuch steht für die nächste »» Tage im

Ostscebad Horst bevor . Sobald aus klares Wet¬

ter zu rechnen ist , soll auf dem hiefür vorberei¬

tete »» Geläut « an der Ostfeeküstc eine zwei Meter

»lang « BevsuchSrakete abgeschosse »» werden . Diese
Rakete , die steil in die Luft geschossen wird , dient

lediglich theoretisch «»» Berechnungen fiir die groß «
Oberth - Rakete , die in einige »» Wochen nach Ame¬
rika obgeschossen » verden soll . Boi » den » Ergebnis
der VersnchSrakete wird eS abhängen , welche
Aenderungc »» an der Amerika - Rakete vorgenom -
>»»«»» werden müssen . Eb« »» so wird davon der

Zeitpunkt des Startes dcr Oberth ' sch « » Amerika -

Raket « abhängig gemacht .
Die Zahl der Radiohörer betrug in Engla »»d

Ende September 2,842 . 792 , in Finnland Ende

August 91. 940 , in Japan Ende Juni 600 . 392 ,
du Jugoslawien Ende Oktober 29 . 650 , ii » Holland
Ende September 134 . 692 , in Oesterreich Elche

Oktober 366 . 358 , in Pole »» Ende September
198 . 604 , ii » der Schweiz Ende September 77 . 959 .

In der Tschechoslowakei »vare »» Ende Oktober
249 - 863 Hör «r an gemeldet gegenüber 244 . 178
Ende September .

Polizei arge » Mensuren . Die Minchener
Polizei hat Dienstag mit « in « » n starken Aufgebot
' den Mmrsurboden der Aegehörigen des Rn. dolf -
städter S . C„ den diese »n» Kr - cnzbräu an der

Bruimstraße hatten , ausgehoben . In gleicher
Weis « wurde gcgei » Angehörige dev Nauinburger
S . C. und des „Münche»»er Waffenring " , die im
Arzberger - Keller ihre Mensur «»» auSfochten , vor¬

gegangen . Die Namen dcr a»»f den Fcchtböd «»»
ÄnwFiende»» » vurden polizoilich fpstgastellt und
daS Fechtzeug brschlagnahint .

Traurige - End « . In einer Gemeiirdc uliweit
Montpellier ( Frankreich ) , stürzte in der
Nacht auf Montag ei »» altes Häuschen ein . Soin «
Bewohner , ein 70jährigeL Ehepaar , stunden
den Tod unter de>» Trüimnern .

Nächtliche Studentenschlogereien . In der
Nacht zun » Sonntag kam es ii » Innsbruck u » n
halb 2 Uhr früh in der Meranerstraß « zu einer
Rauferei zwischen zwei Studentenverbindungen .
Zlvei Studenten »vurde »» durch Stockhiebe erheb¬
lich verletzt . Die Polizei hatte große Mühe , di «
Raufenden — etwa 40 bis 50 Studenten — zu
trenncnl Mehrere St »»denten , »»»eist Reichsdeut¬
sche , wurden mit Mandatsstrafen belegt , gegen

« enossenr ( BenolHiineni
an

| « ü « Betrtebsvertammlung ,
jeder Gewerkschaftsversammlung ,
Jeder GenossenschaftSversammlung ,
jeder Wählerversammlung .
jeder Frauenversammlung .
jeder volitischen Versammlung ,
jeder Versammlung oder Sitzung eine »
proletarischen Organisation sollt Ihr für die

WMMWk MteiMe
intensivste Werbearbeit leisten

zwei Studenten » vurde Anzeige » vegen Körper¬
verletzung erstattet .

Ein Soldat tödlich verunglückt . Der Kano¬
nier B a ») c t vom Artilleriercgiinent Nr . 2 in
Mies war mit dem Abführen von Brennholz
auü dem Walde beschäftigt . Als cr a»»f den
Kutschbock stieg , rntschte er aus und k a in
» » » » tcr den Wage » » zuliegcn , Ein Wagen¬
rad ging ihm über den Hake . Boyer »vor a >c f
der Stelle tot .

Ei »» frecher Diebstahl . An » vergangenen Frei -
big erschien i>» der Wohnung eines Redakteurs
de » „ Prager Tagblatt " ei »» elegant gekleideter jun .
ger Mann , verschaffte sich durch raffinierte Bor »
spiegetungen beim Tienstmädche »» Einlaß in die
im übrigen leere Wohnung und plünderte eine
inhaltsschwere Schmuckkassette aus . Tas Tienst -
»ilädchen erkannte später auf der Polizei in » Per .
brecheralblni ». sofort den Tieb und man stellte fest,
daß dieser erst vor kurzem nach Verbüßung einer
längere » Hast auü der Strafanstalt Pankrac ent¬
lassen worden war . Ten Gipfelpunkt dcr Frech¬
heit crkloulin der Täter , indem er zlvei Tage spä¬
ter dem bestohlenen Redakteur einen Brief schickt. ' ,
ii » dem er ihn verhöhnte und eine »» zweite »» Besuch
bei ihn » ankündigte . Angeblich » vurde - ein der
Mitschuld verdächtiger Man » » bereits gestern in
Prag verhaftet . Tie „ Prager Abendzeitung" er¬
zählt davon , daß es sich un » eine große >v o h i*
organisierte Berbrechergrupve han¬
delt , di « dcr Polizei viel zu schiffen wache .

Selbstmord einer Hausgehilfin in Reichen¬
berg . Gestern abends hörten Passanten in der
Rät ) « des Gondclteichcs jn » Stadtpark in Reichen¬
berg Hilferufe »ind stellten fest , daß sic vo »» einem
in » Wasser mit dem Tode ringenden Mädchen Irr¬
rührten . Der Bademeister zog nach längeren » Su -
chei» den leblosen Körper eines 18 - bis 20jährigcn
Mädchens , das nur dürftig bekleidet »var , ans
den » Wasser . Alle Wicderbclcbltngsvcrsttche blie¬
be»» erfolglos . Die ' Selbstmörderin ist ei >» »schc-
chischcS Drenstmädchei » namens Anna Bolger .

Missetaten eine » Fünfzehnjährigen . Tic
Gendarmerie in K u » t s ch i tz bei M. Schönberg
verhaftete dieser Tage den 15jährigen Schüler
Josef K. K. hat in den letzten Monaten zahlreiche
Diebstähle »»nd sogar R a u b ü h c r f ä l l e
dnrchgcführt , und dabei eine Beule von über
15 . 000 X gemacht . Bereits als Schüler der zwei¬
ten Bürgerschulklassc stahl cr einmal in einem

Sie einen Betrag von 6000 K. ' Nach der
ichen Abstrafung wurde er den » Elteru -

hause übergeben , brannte jedoch durch und ging
nach Deutschlaich , wo cr sich neuerlich durch Ti . "
bercien und Einbrüche durchschlug . Bei dcr

Rückkehr nach Troppa »» » vurde cr festgenommen
und den Eltern übergeben , ist jedoch neuerlich
durchgebrannt und hat seither , wie erwähnt ,
zahlreiche Einbrüche und Diebstähle verübt . Eine
Anzahl von Äendarmericstationen und Polizei¬
ämtern veranlaßte »» seine Verfolgung durch
Steckbrief , die nunmehr zur Festnahme des ju¬
gendlichen Missetäters führte . 4000 K von der
Beute fa »»d man in cincin Straßengraben ver¬
steckt, den Rest vo»» ungefähr 11 . 000 K hat K.
in Brünn , Olinütz , Mahr. - Ostrau und Schön¬
berg in Nachtlokale »» vergeudet . Seine Diebstähle
legte er so raffiniert an , daß die Ge » » darmerie
cs gar nicht fassen konnte , daß ein Fünfzehn¬
jähriger bereits so eingeweiht in alle Künste und
Tricks des Verbrechers fei»» könnte .

Schreckenstat eine » Wahnsinnigen . Jn dec

Marseiller Vorstadt St . Louis tötete Montag
nachmittag ein Wahnsinniger , der mit einem Ge¬

wehr bewaffnet »var , eine »» Polizeisekretär und
einen Polizeinntcroffizicr . Bevor dcr Wahnsinnige
entwaffnet und unschädlich gcniacht werden
konnte , verwundete er noch tveitcre sechs Per¬
sonen .

Zum HochschulkursuS „Deutschkundltchr Woche"
»vird mttgeteilt : Das Ministerium für Schulwesen
und BolkSkultur hat in seinem an die Landesschul¬
räte gerichteten Erlaß vo » n 29. November 1929 ,
Zl. 151. 204/29 - 1, gegen di « Benrlaubmtg der KurS -

teiluehmcr keine Einwendung erhoben .

Groß « Explosionsgefahr aus der Untrretb «.
Sonntag ereignete sich auf der unteren Elbe eine
Kollision zwischen dem fiir . Haneburg bestimmte »»
rumänische »» Tankdantpfer „ Steana Romana " und
dem amerikanische »» Datnpfer „ Fluor Spar " , wobei
mehrere Benzintanks zertrüinmert
wurden , die sich in die Elbe ergossen , was ein «

Gefährdung der Schiffahrt darstcllte.
Nach polizeilichen Mitteilung «»» ist diese Gefähr-
dMg jetzt als beseitigt anzusehen . Das Leck der
runiänischen TankdanrpferS »mrrde inzwischen ab¬
gedichtet , 290 Tonnen deS ausgelaufenen BenzlnS
sind verdampft . Die beschädigte »» Tanks werden
a»sf dem Strom in Leichter entleert , woraus man
den ^ Tankdampfer zu einer eliigchcndcn Besichti-
gung nach Schitlau bringen wird . Für die Schlep¬
per , gestaltet sich das Herankommen an den Damp¬
fer weg«»» der FcucrSgefahr , die von der auf
dem Wasser liegende »» Benzinschichte droht,, sehr
schwierig . < " '
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Brand im Theatersaal . In den Morgenstun -
den dcS 29 . November brach in dem Saale de «

ülasthauseö Hofmann in Wild st e i n ein

Brand auch der durch einen schadhaften Ofen
verursacht wurde . Einer hier gastierenden Schau «
spiclertrnppe verbrannte » fast ' sämtliche Uten -

silien, und die arme » Teitfel stehen seht kurz vor

Weihnachten ohne Theater nnd Garderobe da .

Ihnen wendet sich die allgemeine Teilnahme zn,
nm so mehr , als die Vorstellungen nicht de » von

ihnen erhofften Bcsnch aufwiesen .

Lperatlon ohne Messer .
Bei einem schwer Gelbsüchtigen , der iii die

Klinik deS Wiener UuiversitälsprosessorS ' und

Chirurgen von Hohenegg cingelicfert wurde , er¬

wies sich eine Bauchoperativn alö notwendig .
Der Professor bediente sich dabei deS sogenann¬
ten Kaufti schen Verfahrens , dcS AuSbrennenS

der krankhaften Stelle .

In dem Fall des gelbsüchtige» Mannes

wurde ein elektrischer SPitzbrenner angewandt .
Man legte den Patienten auf einen Bleitisch , der

einem Stromkreis angcschlosien werden konnte

und schloß diesen Slrontkrei «, indem man den

Spitzbrenner aus die Haut ansetzte , so daß eine

Spannung von mehreren tausend Volt ciltstand ,
die sich m blitzartigen Funken entlud . Diese
Funken übten — und das ist die Entdeckung die¬

ses Experimentes — dieselbe Wirkung ans wie

das Messer. Sie hatten die Wirkung von '
Schnitten . Der Vorteil dieser Art von Opera¬
tion Ist, daß die durch die Funkenentladung ent »

stehende Hitze schädliche Keinie abtötet und so
Wundinfektionen ausschließt . Sie führt ferner
zu keiner Blutung im Gegensatz zu den Opera¬
tionen mit dem Messer , bei denen sich fast nie

größere Blutungen verineiden lassen . Auch der

HeilungSprozcß ist bei der Clektrokaustischen
Methode rascher als bei der anderen .

Versuche, durch diese Methode bösartige Ge¬

schwülste wie KrcbS nnd gutartige Geschwülste
m beseitigen , haben bisher in Deutschland der
Berliner Professor Dr . Franz Keyser , der Mün¬

chener Frauenarzt Döderlein und der Chirurg
der Berliner Charite von Radetzki angewandt .
Angeblich soll man in Amerika seit einigen Jah -
ren auch bei Gehirnoperationen mittels dieser
Methode- gute Erfolge erzielt haben .

Der Reichenberger „ Borwärte "
gegen die proletarischen Freidenker .

Wir erhielten von der Ortsgruppe Prag deS

proletarischen Freidenkerbundes uitb vom „ Roten
Itudcntcnbund " dige nachstehende Zuschrift :

Der „ Vorwärts " votn 5. November 1929

beschäftigt sich mit dem Vortrag des Präsidenten
der JPF . , Prof . H a r t w i g, über „ Freud lind

Marx . " —

Begreiflicherweise kann sich der Artikel über
die Vorgeschichte deS Vortrages nur in Mutma¬

ßungen ergehen . Der einfachen Wirklichkeit ent¬

spricht die Feststellung , daß der Ausschuß
der Prager Ortsgruppe des BPF . nicht
rechtzeitig zusammentreten konnte , so daß
die OrtSgrupve offiziell weder als alleini¬

ger , noch, wie die Initiatoren beabsichtigt hatte »,
als Mitveranstalter fungieren konnte und dem
Een . Hartwig bei seiner Ankunst eröffnet wnrdc ,
er müsse im Roten Studentcnbund sprechen .

Der Artikclschreiber maßt sich an , daS sach¬
liche Referat HartwigS mit 25 Zeilen wütender

Schimpferei zu erledigen , wobei er sich bis zif
der frechen Verdrehung versteigt , Hartwig habe
die revolutionäre proletarische Bewegung durch
Minderwertigkeitskomplexe erklären ivollen ! Der

„kühne" Reporter hätte gut daran getan — möge
er es zumindest nachholen ! — sich , gleich dem

Braßten dcS Bortragspubliknms , Hartwigs Re -

serat über „ Marxismus und Psychologie " , erstat¬
tet auf dem Kölner Kongresse der JPF . , anzu »

schaffen, zu dem der Prager Vortrag eine popu¬
läre Einführung sein sollte .

Was al » „mißglückter Versuch der Trotzki¬
sten , die TiSkilssion überhaupt abznwürgen " be¬
zeichnet tvnrdc , >var lediglich der Antrag eines
Indifferenten ans Beschränkung der Redezeit , ge¬
gen welchen gerade ent Großteil der fälschlich als
„Trotzkisten " hingestelltcn RSB . - Mitglicdschaft
stimmte , die eine Verkürzung ihrer angemeldeten
Kontra - Redner befürchtete . In dieser Verkür¬
zung kam cs aber doch durch die mit vielfachen
Wiederholungen und unsachlichen Ausführungen
auSgefülltc „fast cinstündige " ObstruktionSrede
von B. Stern , gegen die sich eine große Mehr¬
heit aller Anwesenden klar ausgesprochen hat .
— Aber im NSV . konnte bisher jÄ>c Meinung
frei geäußert werden .

WWltsW UHU WiWillr .
Wettere Betriedseinstellungen in

- er Lertillnduftrie .
Wir habe » bereits über die Betriebsein -

stcilnng der Makosawerke in Bodenbach und
eines Betriebes in Heinersdorf an der Tafel¬
fichte mit zusammen 700 Arbeitern per 1. Jän¬
ner 1930 berichtet . Der „Textilarbeiter " meldet
nun in seiner letzten Nummer von weitere »

Betriebseiiistellungen , die bevorstehen :
Die Firma Josef Riedel in W u r z e l S -

d o r s, Banmwollspinnerei mit 300 Arbeitern .
Die Angestellten wnrdc » mit 12 . November

sechSwöchcntlich gekündigt . In diesem Betriebe

soll eine andere Erzeugungsart eingerichtet wer¬
den. Ein Teil der Arbeiterschaft wird jedoch nur
überiiomnien werden , während der Großteil der

Arbeiterschaft keine Beschäftigung finden dürfte .
S w a r o w: Die Firma Liebig hat in

Sivarow eine Baumwollspinnerei und - Weberei
und beschäftigt iingesähr 600 Arbeiter . Sämt¬

liche Angestellte wurden mit 15 . November ge -
kündigt , ivorauS zu schließen ist , daß auch die
Arbeiterschaft mit Ende des Jahre « entlassen
lverden dürfte .

Ketten : Die Firma Limburger in
Kronau und Ketten hat den Ausgleich angc -
mcldet und , wie verlautet , sollen beide Betriebe
mit gegen 300 Arbeitern stillgelegt werden .

H a m m e r st e i n : Die Firma Schwab in

Hanlmersteiil wird angeblich den Betrieb mit

ungefähr 250 bis 300 Arbeitern in allernächster
Zeit slillegen .

Böhm . - Aicha : Die Firma Blaschke , ehe -
malS Schmitt , Druckerei und Weberei in Böhm . -
Aicha, hat am 15 . November sämtliche Ange¬
stellte gekündigt . Angeblich iverden die Web¬
stühle bereits nach Jsertal abtransportiert . Diese
Firma besitzt auch in Liebenau einen Betrieb ,
aber auch dort steht die Abteilung Weberei schon
läitgere Zeit vollständig still . Der Betrieb in

Böhtn . - Aicha soll angeblich ausgelassen werden
nnd die Maschinen sollen in beit Betrieb Jsertal
überführt und aufgestellt werden . Diese Maß -
nahine bedeutet für das kleine Städtchen Böhm . »
Aicha eine große Katastrophe , weil weit und
breit keine aridere Beschäftigung zn finden ist .

Die Meldungen über diese Bctriebsstill -
stände bedeuten für die Textilarbciterschaft eine
förmliche Katastrophe . Wenn sich die Krise noch
weiter ausbreiten sollte , ist mit einer ich :
ernsten Situation während der Wintermonalc

für die Arbeiterschaft zu rechnen .

Die Ursachen der immerwährenden Krisen -
Zllstände in der Textilindustrie dieses Staates
sind schon iviederholt aufgezeigt worden . Unsere
Industrie ist im allgemeinen Exportindnstrie
nnd vor allem ist eS die Textilindustrie . Die

tschechoslowakische WirtschaftS - und Handelspoii -
lik trägt dieser Tatsache jedoch nicht entsprechend
Rechnung . ES machen sich eben gegen eine der

Industrie förderliche Handelspolitik die agrari¬
schen Einflüsse so stark bemerkbar , daß es zn ver -

Der erste moderne Staat ; -

Philosoph .
Am 4. Dezember sind 250 Jahve seit dem

Tode des großen englischen - Philosophen Thomas '
Hobbes vergangen . . Hobbes ivuroe im Jahre
1588 als Sohn eines Landgeistlichen geboren , stu¬
dierte in Oxford , ging 1610 für drei Jahre
aus finanziellen Gründen als Reisebegleiter eines

malischen Adligen nach Frankreich nnd Italien
und kehrte dann nach England zurück . Auf einer

zweite» Reise nach Frankreich im Jahre 1629
und vor allem bei seinem dritte » Pariser Anfent -
halt im Jahre 1634 bis 1636 kam er i » enge Be¬

rührung mit der natnrwissenschaftlichen Ideen¬
welt Galileis , die ihn fo tief beeinflußte , daß
er die neue Philosophie mit K v p e r n i k >t s be¬

ginnen ließ und Galilei und Harvey , der
den Blutkreislauf entdeckt hatte , als ihre Begriin -
der ailsah . ,Reue Philosophie und nene Nalnrwis -
senschaft waren für ihn ein und dasselbe ; die

einzig richtige Methode der Philosophie ist also die
der Mathematik und der Natnnvissenschaft . Da¬
mit aber wurde Theologie und Metaphysik aus¬

geschlossen aus deni Kreise philosophischer lieber -

legungen , im schroffe » Gegensätze zu der früheren
aristotelisch- scholastischen Naturphilosophie , der
auch noch der Zeitgenosse Hobbe ' s Francis B a -
e o n huldigte. Für Hobbes lvar n u r d e r K ö r -
per Gegenstand der Philosophie , dessen Erzeu¬
gung begriffen werden kann , nnd der sich ratio¬
nal konstruieren läßt . Daher nennt er seine Phi -
lolophi« auch Körpertet ) re . Die Theologie
Wt deshalb aus dein Rahmen der Philosophie
heraus, weil Gott ein ewiges , » rnerzengtes

Wesen ist, also nicht unter den Begriff der Körper
fällt . Aus dem gleichen Grunde bleibt auch die

politische Geschichte ausgeschaltct , da sie nicht ditrch
Ucberlegung zu erschließen , sondern nur ans der

Erfahrltilg festzustellen ist. Bon größter Tragweite
aber >var es , daß Hobbes das Gebiet des S t a a -
t c s, als eines sogenannten künstlichen Körpers ,
im Gegensätze zu dem natürlichen , mit denen eö
die Physik zu tun hat , ebenfalls in seine Körper¬
lehre einbezog . Damit nämlich wurde HobbeS
de r e r ste exakte S taa l s p h i lo so p h.

Seine Ansichten über den Staat sind in sei-
uein Buche „ De cive " ( „lieber de » Bürger " ) nie -

dergelegt , das den dritten Teil seines gronen Wer¬
kes „Eleinenta philosophiae " ( Ter erste Teil hieß
„ De corpore " ( lieber den Körper ) in dem n. a.
die oben erwähnten Ansichten über Bedeutung
und Abgrenzung der Philosophie niederaelcgt sind ,
der zweite , unwichtigere , „ Te honrine " ( lieber den

Menschen ) , der psychologische Belrachtimge » ent¬

hält ) . Sein anderes großes Werk über den Staat

nannte Hobbes „ Leviathan " , da der Staat

das große Tier sei, das alle Rechte des einzelnen
verschlungen habe nnd dessen Seele nun der Herr¬
scher sei, dessen Glieder die Beamten seien , in

dem Eintracht die tLesirndheit bedeutet usw. Ent¬

scheidend ist cs , daß Hobbes den Staat ebcnfalls
als einen Körper auffaßt : da er duvch den Willen

der Menschen erzeugt und aus Verträge » und Ge¬

setzen erschaffe » worden sei. Dabei sei der Mensch
nicht ctlva von Natur aus gesellig, wie z. Ä.

Ameisen oder Bienen , sondern im Gegenteil fei

sein Naturzustand der Kampf aller gegen
a l l e; jeder Mensch sei von Natur auS gleich und

wolle alles genießen . Erst aus Selbstsucht , um in

Sicherheit leben zu können , habe er Gesetze fest -

gelegt. Dadurch lsabe nun jeder Einzelne gewisse

PHILIPS

» T 2499 « ein wohlfeiler , leistungs¬
fähiger Fernempfänger mit regulierbarer
Selektivität , Wellenbereich 200 - 2000 m,

Penthode als Endröhre .

Mit Lautsprecher T 2016 KE 1 * 195 * - «

Ausschneiden und einsenden I

D Senden Sie mir Ihr

SPEZIALtWEIHNACHTSPROSPEKT |
. . *- •• •• - . ■: . . . . . • |

Adresse r s

Fq.

» P H I 1. | P S «

Glühlampen -
Verlriebsges . m. b. H.

Prag II . ,
Vdclavskö 4.

Künftige » lind für unsere Industrie vorteilhaf¬
ten Handelsverträgen mit dem Ausland nicht
kommen kann . Darunter leidet besonders unsere
Textilindustrie und cs ist gewiß keine Kleinigkeit ,
wenn uitser A u ß c n h a n d e l s a k t i v u m in

Textilien im erstell Halbjahr 1929 nm nicht
weniger als 101,231 . 000 X gegenüber dem glei¬
chen Zeitraum 1928 z n r ü ck g e g a n g e n ist .

Diese Ziffer ist Beweis dafür , daß unser
Textilienerport stark beeinträchtigt ist nnd die
am" schwersten dabei in Mitleidenschaft Gezoge¬
nen sind die Arbeiter unserer riicht aus der Krise
hcranSkommeirdcn Textilindustrie .

Rechte aufgcgeben und sie der Staatsgewalt über¬

tragen . Diese rcpräseiitierc also den einheitlichen
Willen aller Menschen , die in ihm leben , habe
daher nur absolute tzkwalt über seine Mitglieder .

Damit ist HobbeS zum Theoretiker der ab - ,

s o l il t e n Staatsgewalt gctvorden , ohne
sich allerdings cndgülltg zu entscheiden , ob diese
absolute Gewalt von einem Einzelnen oder einer

Mehrzahl auSgeübt lverden solle . Die absolute
Gewalt — erklärt er —- habe so ltnbeschränkte
Rechte,' das alles das , was sie für richtig erklärt ,
gut , alles andere schlecht ist. Gegen das , >vas der
Staat etwa für offizielle Religion anerkenne ,
dürfe also kein Bürger seine Privatmeinung set-
«ii . „ Tas öffentliche Gesetz ist daS Gewissen des

Bürgers " . Strafen sollen nicht verhängt werden ,
um Bergangenes zn rächen , sondern um für die
Zukunft Gutes zu schaffen. Krieg als ein
Rest des Urzustandes , des . Kampfes aller

gegen «lle , f e i v e r >v e r f l i ch; d c r S t a a t
sei dazu da , den Frieden zu sicher » .

Die große revolutionäre Bedeutung der
Staatsphilosophic Thomas Hobbes ' liegt darin )
daß bei ihm die ersten Begründer des Staates
einen Vertrag schließen ; die Anschauung von der

»rsprünglichcn göttlichen Ordnung der Stände
und angestammten geheiligten Thronrechte wird
also über Bord getvorsen . Damit ist Hobbes einer
der Vorgänger der Aufklärer des 18 . Jahrhun¬
derts geworden und hat etiva einem Rousseau
der den Gedanken des „Contratsocial " mit der
Grundlage der Bolkssouveränität auf das schärfste
ausprägte — trotz aller Einwände , die Rousseau
gegen die absolute Macht des Staates mit gutem
Rechte vvrbmcht « — den Weg gebahnt .

Dr . Adle r.

Weihnachtsremuneration der
Angestellten .

Zum Auspruche auf die Wcihnachls - bzw.
Neujahrsremuneration der Privatangcstellten
ersucht nns der Allgemeine Angcstelltenverband ,
Reichenberg , ans Grund der an ihn gelangenden
zahlreichen Anfragen , die aus eine gewisse Un -
ausgcklärtheit in der Auffassung über ' die Rechts¬
lage schließen lassen , nachstehendes , mitznteilen :

Auch daun , wen » die Bezahlung einer

Weihmichts - bzw. Nenjahrsrenuiueratiou nicht
ausdrücklich schriftlich oder mündlich vereinbart
wurde , besteht darauf ein Rechtsanspruch » wenn
eine solche Remuneration in dem betreffenden
Orte oder in der . betreffenden Branche üblich
( orts - oder brancheüblich ) ist oder in dem be¬
treffenden Unternehmen mit einer solchen Regel¬
mäßigkeit bezahlt wurde , daß die Angestellten
damit als mit einem Bestandteil ihrer Bezüge
rechnen könnei «. Eine verschieden gestaffelt ^ Höhe
der Nemnneraiioil oder an deren Auszahlung
geknüpfte allgemeine Benlerkungen ändern , wie
in wiederholten Gerichtsentscheidungen ausge¬
sprochen wurde , an diesem tatsächlich bestehenden
Rechtsansprüche nichts . I » einer Entscheidung
des Obersten Gerichtshofes wurde u. a. aus¬
gesprochen , daß ein solcher Ortsgebrauch schon
gegeben sein kann, , wenn der Dicnstgeber die
Remuneration auch nur einmal ausgezahlt hat .
Bei Lösung des Dienstverhältnisses vor dem
Zeitpunkte , an welchem sonst die Remnnera -
tionsauszahlnug üblich ist oder wenn das
Dienstverhältnis erst im Laufe der Zeit , für
welche die Remuneration geivährt wird , begon¬
nen hat , gebührt die Auszahlung in dem Per
Dauer der zurückgelegten Dienstzeit entsprechen¬
den verhältnismäßigen Betrage . Die Weih¬
nachts - oder Ncnjahrsremuneration hat mit der
ettvaigcn Leistung von llcberstundcn nichts zu
tun , welche gesondert zu entlohnen sind .

Interessenten erhalten Anskünste durch den
Allgemeinen Angestelltenverband , Reichenberg ,
Türnerstraße 27 ( Abteilung Rechtsschutz) , oder
dessen Geschäftsstellen in Karlsbad , Haus „ Stadt
Berlin " ; Tcplitz - Tchönau, Eichwaldcrstraße 39 ;
Bodenbach , TreSdncrstraße 886 ; Reichenberg ,
Schlvßgasse . 1; Trauten «» , Neumarkt 18/1 ;
Brünn , Spinuergasse 11; Mähr. - Schönberg ,
Weißmarterstraße 3/1 ; Mähr. - Ostrau , Straße
des 28 . Oktober Nr . 54 . .
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Bezirksorganisalion Prag
tat deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Donnerstag , den - ö. Tezeniixr findet

im ÄewerkschaflShanfi (Vegetarisches - Restaurant !

in Prag , PerLtyn , uni acht . Uhr abends eine

Plenarversammlung
der Organisation statt mit der Tagesordnung :

Bericht über den Parteitag in Aussig .

Referent : Genosse Tr . Emil Straub -

Angesichts der großen politischen Bedeutung

des Parteitages und der Wichtigkeit der dort ge .

faßten Beschlüsse für die Politik der Gesamtparwi

ist daS Erscheinen jeder Genossin und jedes Ge¬

nossen Pflicht .
Tie Pezirkovertretung .

Marktpreise slir die Berrrchnung des Getrei¬

des der landwirtschaftlichen Arbeiterschaft Böh¬
mens im Dezember 1929 . Boni Landesarbciks -
amt in Prag wird amtlich verlautbar »: . Die

Durchschnittspreise aus der Prager Produkte »^
börse im Monate November 1929 betrugen beim !

Weizen I < 168 , beim Korn K 123 , bei der Gerste
X 148 für 100 Kilo . Im sirnie des K 7, III . 2.

Absatz der „Richtlinien " sind diese Preise als

maßgebend für den Monat Dezember 1929 für
die Verrechnung des BertragSgetreideS beim Ab¬

verkaufe oder Reluieren desselben zu betrachten ,
sofern der Marktpreis als Grundlage dient .

Ausdehnung des amerikanischen Jtahltrusls .
Dem Beispiel seines Konkurrenten , der „ United
States Sieel Corporation " folgend , hat der zweit¬
mächtigste nordainerikanische Stahltrust , Bethle¬
hem Steel Corporation , Operationen in Airgriss
genommen , nm seine Domäne bis weit nach We¬

sten anszndehnen . Es ist gerade einen Monat

her , wo gemeldet tvnrde , daß die „ United States

Steel Corporatioit " durch Kauf die „Colontbia
Steel Corporation " in St . Francisco geivonncn

hat . Der Präsident der „ Bethlehem Steel Cor¬

poration " meldet nnnmehr , daß seine Gesellschaft
soeben die Verhandlungen über die Erwerbung
des gesamten sundus instructus der zwei Kon¬

zerne „Pacific Ceast Steel Company " und „ Son .

theri » CalUornia Iran Steel Company " beendet

Hai .

KW und Milieu .
Selbstmord einet Mitglieds der Prager deut¬

schen Oper . Wie wir erfahren , Hal der Opern ,

sänger Karl Otto Kasteit ii » der Nacht vom

Montag aus DicnStag in seiner Prager Wohnung
Selbstmord verübt . DaS Motiv dieser unglückseligen
Tat liegt nicht ganz klar zutage , doch scheint e»,

als ob Zweifel dcü Künstlers an seiner Berufung

den Ausschlag gegeben hatten . Ein menschlich und

künstlerisch überaus tragischer Fall , denn Kasten ,
kaum vierundzwanzigjährig , stand ganz an » Anfang
seiner Laufbahn , die unseres Erachtens z » einem

sehr schönen Ziele hätte führen können . Der junge

Sänger , seit Beginn dieser Spielzeit dein Deutschen
Theater als zweiter lyrischer Tenor verpflichte »,
offenbarte in den kleinen Partien , die ihm anvrr -

traut waren , überaus schönes Ttimmaterial und

ernsten künstlerischen Willen . Am letzten Sonntag
sang er zum erstenmal die kleine Tenorpartie , die

den Kkcnek - Einakter „Schwergewicht " abschließt ;
mit leuchtender , warmer und sehr sympathischer
Stimme , die in diesem Falle durch ihren Wohllaut

besonders aus sich aufmerksam machte . So wie wir

hätte wohl keiner cs jur möglich gehalten , daß diese
paar Talle Kastens kurzer , allzu frühzeitiger
Schwanengesang waren . — Kasten , von Geburt

Leipziger , war nach seinem ersten Engagement in

Görlitz nach Prag gekommen .

„Aschenbrödel " , Ballett von I o h a n u

Strauß . Ter Meister schrieb dieses Ballett au

Drängen seiner Freunde und Verehrer , die ihn

auch als Ballettkomponistcn gefeiert wissen wollten . '

DaS Libretto hiezu war die p r c i s g e k r ö n t C

Arbeit unter 700 Entwürfen , dis der Wiener Zeit¬

schrift „ Die Wage " bei einem eigens zu diesen »

Zwecke veranstalteten Preisausschreiben zugingen
Aber das Libretto , in dem das bekannte Kinder¬

märchen von » erniedrigten und erhöhten Aschen -

puttel in » Milien eines modernen Warenhauses
abgewandelt wird , war »rotz Prämiierung »venig
glücklich erdacht und gemacht . ES hat den Kompo¬

nisten nicht allzu sehr inspiriert ; denn trotz ein -

zelner prächtiger Nummern entbehrt die „Aschen-
brödel " - Musik in ihrer Gesamtheit der richtigen
Geschlossenheit in Form , Stil »end Ausdruck .

Strauß hat das Werk übrigens nich » mehr voll¬

enden können ; Tosef Bayer besorgte nach ihm
die musikalische Einrichtung , die sich nicht nur aus
die Fertigstellung einzelner »' «vollendeter Nn» n >

mcxn beschränkte , sondern vor allem in der Äustrn -
»nentierung gauze Arbeit leisten »rußte und fehlende
Nununern durch Stranß ' sche Tanzstucke anderer

Herkunft ersetzen mußte . So enlstand ein Ballett ,
das . nur in Einzelheiten Straußens Meisterhand
offenbart , in der Gesainlanl - age aber nicht als

wirklicher Strauß anzusprechen ist . Tas szenisch
alles gewährende Warcuhausmilicu dieses Ballettes
hat die Beranstalier der montägigen „ Aschen -
brödest ' - Anssuhrung verlockt , cs zu einer oentsch -
demokra tischen Pri va lv o r jl e l l u u g zu wäh -
ken , ii » der die Szene des Neuen Deutsche » »
Theaters zum Tuminelplatzc dilettantischer
Schauspiel - und Tanzversuche verwandelt wurde
Mehr als gesellschaftliche Bedeutung kau » der Aus -
sühruug nicht zu, denn wirklich kiinstlerische Lei ¬

tungen , die Anspruch darauf erheben konnten , einer

zahlenden großen Ocsfcntlichkeit vorgcfiihrt zu wer¬

den , wurden nicht geboten . Bon einer llebereln -

ttmmung der Tanzgcstc mit dem musikalischen

Rhythmus »var in den wenigsten ' Nununern etwas

zu merken , den doppelt schwierigen Aufgaben panto¬

mimischer , also des unlcrstiitzenden Wortes entbeh¬
render ausdrucksstarker DarstelluirgSkunst wurde

kein einziger und keine einzige der haufenweise auf¬

gebotenen Akteur « gerecht . Was Sehenswerte »
übrig blieb , »var eine im Rahmen veralteter Tanz -
und Ballett - Kunst durchgeführte , den » Geschmack «
der Reichen sicher zusagende Moden - und
T o i l c t t e n - S ch a u. Musikalisch hatte die von

Kapellineister Dr Lewinger geleitete
Aufführung »venig Rückgrat ; weder im dynamischen
noch . weniger aber im rhythmischen Sinne . Aber ,
war sonst so schwer zu erzielen ist , sei der Anlaß
und die gebotene Kunst auch noch so wertvoll ,
»vurdc diesmal erreicht : Es gab ein auSverkaufleS
Haus ( teiliichmender Eltern , Großeltern , Onkel
und Tanten ) . — ck.

unübertroffen zur Reinigung der

Kopfhaut und zur Pflege des Haares .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch ( 52 —1 ) , 715 Uhr : „ Pource a u gnae
auf Freierssüß « » » " . Donnerstag ( 5- 1—2) ,
7) 4 Uhr : „ Prinzessin auf der Erbse " —

„ Schwergewicht " — in und zurück " .
Freitag , 7 Uhr ( 55 —3 ) : „ Rosen auS Flo -
rida " . Samstag ( 50 —4 ) , VA Uhr : „ Sofiea " .
Sonntag , 11 Uhr : Konzert defi Deutschen
S in gvc rei » eS ; 2A Uhr : Arbritrrvorstrllung :
„ Wenn ich König wär ' . . 7X Uhr ( 57 —I ) :
„ Ponrceaugnac auf Freierfifüßrn " .
Montag ( 58 —2 ) , 7 Uhr : „ Der arme Jona -
t h a n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
BankbeamtenII „ Sechseropcrette " . Donners¬

tag : „ 2 a t a n a » o b e n a >» s". SamStag : „ . . . B a -
ter fein , dagegen sehr " . Sonntag , 8 Uhr :
„ . . . Bater sein , dagegen sehr " ; 7. 30 Uhr :
„ 2echscroperette " ; Montag : Bankbeamten k
„ S a t a n a S obenauf " .

Tsrnktl W Spott .
Leichtathleten

treibt mehr Srganznngasport .
Der Leichtachlet hat nun seit einiger Zelt von

der Aschenbahn Abschied nehmen und wohl nicht

ganz leichten Herzens sein Arbeitsfeld in dir Halle
verlegen müssen ; gilt er doch , die schöne reine Lust
und die ihn » so vertraut gewordene Umgebung »nit
den lichtlosen u»»d engen Turnhallen zu vertauschen .
Bleibt ihm nur die schöne Erinnerung an dei »

Sportplatz , dem er wohl ost seinen Tribut an
2chwciß zahlen mußte , aber ihm immer Freude
und Freiheit verspüren ließ .

Leider sind eS nicht wenige , di « da glauben ,
nun sei die Zeit dcö AuSrnhens und der Müßigkeit
gekommen , die sich deshalb aus den UebungSabendcn
»venig oder gar nicht sehen lassen . Sir meinen , im
Sommer genügend trainiert zu haben und sich jetzt
für das nächste Frühjahr schonen zu miisscn , um
dann »nit frischen Kräften ans Werk zu gehen . An¬
dere dagegen glauben , mit dem ein - oder höchstens
ziveinial in der Woche stattfindenden Hallen - Trai -
ningSabfind sei ihrer sportlichen Winterarbelt Ge¬
nüge getan . Sie ahne »» aber nicht , wieviel mehr
' Arbeit ihnen diese Unterlassungssünde in » Frühjahr
verursacht , und deshalb muß diesen vollkommen

irrigen Ansichten immer »nieder cntgegengetreten
werden . Ein ernst und systematisch betriebenes Win -
tcrtraining gibt überhaupt erst die Grundlage zu
scharfem Neben im Sommer und damit die Be¬
fähigung zur LeiftuugSstcigeruug . Gymnastik und

ErgänzungSsportarte », »vie hauptsächlich Handball
und Hocket ) , sind die BorauSsetznngen dafür , daß
man im Frühjahr , wenn das Bahntraining beginnt ,
bereits einen vorbereiteten nnd getvandten Körper
besitzt, anstatt ihn dann erst ans der Winterruhe
nnd Trägheit zu reißen . Rebenpei sei bemerkt , daß
Betätigung in MannschastSspielen einen nicht zu
unterschätzenden erzieherischen Wert mit sich bringt .
Ter Athlet , der ^ im Sommer zum größten Teil um
seine persönlichen sportlichen Erfolge kämpft , will »
hier gczivnngcn , sein Können für die Mannschaft
cinzufcyen Hi « ' g»lt der einzeinc nichts , die Mann¬
schaft dagegen alles .

Außer Gymnastik und Ballspielen hilft vor
allem der Waldlauf !

' Aber der Waldlauf ist nicht nur für Laug - oder
Mittelstreckler . Es ist eine nicht abzuleugncndc Tat¬
sache , daß er von Mittelstrecklern viel zn wenig ge¬
pflegt ivird , von Sprintern schon bald ganz abge¬
sehen . Zum Teil liegt dlcfi daran , daß ihn die
Sportleiter viel zu »venig empfehlen , zum anderen
glanbt der Leichtathlet , »vie schon oben angesiihrt ,
er müsse sich in » Winter schonen und dürfe sich kei¬
nesfalls einer Uebcranftrengung aussetzcn Neber -
Haupt meinen die Sprinter , zum Teil auch die Mit¬
telstreckler , durch die über längere Strecken sich ab¬
wickelnden ' Waldläufe »viirde ihre Schnelligkeit , be -
nchungsweise Sprintfähigkeit beeinträchtigt »verdcn .
Dieser Einwurf ist nicht berechtigt , sich im Winter
jeder Lauftätigkeit zu euthalten , ist ganz und gar
verkehrt . Da» nit dürfte der Läufer seine Schnellig¬
keit nicht behalten , im Gegenteil , sie wird nach und
nach einschläfern . Der Sprinter soll daher über
eine gewisse Strecke nicht ein gemächliches Teinpo
einschlagen , sondern kurze und öftere Sprint » in
bei » Lauf eingelegt , sind sehr wohl in der Lage, die

Schnelligkeit zu erhalten , bzw . zu ' fördern . Auch eine

bessere Ausdauer »vird die Folge sein, die ja noch

so vielen iinfcren Läufern fehlt !
Deshalb nochmal »: „ Treibt Ergäuzungfijporl ! "

Milli T r a x • i.

Kommunisten im bürgerlichen Sport . Wenn

Kommunisten erfahren , daß irgendwo Kinder eines

Soziawcmokrateu bürgerlichen Sportvereinen an¬

gehören — was auch wir nicht wünsche»» —, wird
das schncllslcns dem K. P. - Pressed ! enst initgeteilt ,
der darüber den kommunistischeu Zeitungen einen
Bewri » für die „Unterstützung des bürgerlichen

Sports durch die Sozialdeinokratie " zur Veröffent¬
lichung liefert . Bei Kommuiristen kommt so etwa »

nicht vor ! Sie täten im eigenen Anleresse besser,
still zu sein , den »» in ihre »» Reihe »» sind diese Fälle
vorhanden ! Wir erfahren z. B. aus Hüttensteinach
in Thüringen , daß der Sohn des Oberkonlinuniftei »
Otto Baumbach — der Bater ist Mitglied der

KPD . seit deren Gründung , langjähriges kommuni «

ftischcs Gemeinderatsmitglied und Konsnmangestell -
ter — von der Fußballabteilung des dortigen Ar -

beiterturnvcreineS zu dem bürgerlichen Ligaverein

F. C. Köppelsdorf ging und noch vier andere Spieler
mit zog . ,

Aus der Partei .
Sozialdemokratische Studentengruppe . Mitt¬

woch , drn 4. Dezember findet um 8 Uhr abends

im Extrazimmer des Cafö Nizza ( Prag Xlk . ,

Fochstraße ) der 2. Seminarabend der Seminar¬

reihe : „ Die Staatslehre des Marxis -

m u s " statt , in dem Genosse Paul Ehrlich über

„Demokratie " sprechen wird . Parteigenossin » nnv

von Mitgliedern eingefiihrte G ä st e sind herzlich
willkommen !

Der Film .
Das Land ohne Frauen .

Ein Elekta - Ionfilm mit llonrad Bcidt .

Ein seelenvoller , spannungfircichcr Film , ohne
besonderes technisches Aufgebot . Die Handlung

( nach dem Ronian Peter Bolt ' S „ Brant Nr. 68 " >

piclt in einer australischen Goldgräberstadt zu
Ende d«S vorigen Jahrhunderts und zeigt an rinem

Einzelfall , wie an solchen Stätte »» Goldsieber und

Weibfieber zu schiverstcn inneren Konflikten un¬

äußere »» Katastrophen führte ». Sehr geschickt wird

man durch eine ausregeirde , blutige Massenszene
gleich zu Anfang in diese Fiebrrstimmung ein -

geführt , di « allein dafi abenteuerliche Geschehet »
und die beso»»dcre Konstruktion der handelnden

Menschen verständlich »»»acht . Conrad Beidt in

der Hauptrolle des >m» Liebesglück betrogene »»
Träumers stattet eine unvergeßliche Gestalt mit

einen und feinsten Zügen ans , läßt einen in jeder
Geste interessanten Menschen ztvischen Romantik ,

ledernder Erregung , Irrsinn nnd Verbrechen hin¬
zittern zur unvernleidkichei » Katastrophe . Unter den

übrigen Darstellern , deren einige ganz antzgczeich -
uete Episoden schassen, ragt Cltford Mac -

Laglen als vorzüglich erfaßter Goldsucherlyp her¬
vor . Ein Paar köstliche hmnorislische Szenen sorge»»
für noüvendige Entspannung , an einzelne » Stelle »»

gibt eS Photographien ( Otto Kan tu re k)
von ergreifender Wirkung durch vollendete Einfach¬

heit und geradezu erstaunliche Plastik .
Die Musik Wolfgang Zellers , sehr

mclodisch und reich an Erfinduirg , deckt sich zrlmrist
ideal mit der Handlung — man wird ihrer näm¬

lich viertelslundcnlang nur im Unlerbewußtsein
inne . Die menschlichen 2 i »»gstimmen erheben sich
durchaus überzeugend vo » der Leinwand , alle

naturhafte »» Laute und mechanischen Geräusche
geben volle Illusion . Die befremdliche Wirkung der

Sprcchstimme im Tonsiln » ist aber auch in die -

scm Werke nicht überw » »» den ; es würde nur ge¬
winnen , wenn man auf die wenigen gesprochenen
Sätze ganz verzichtete ; die menschliche Stimme ist
nicht erfaßt , sondern klingt wie kopiert . Aehnliche
Unreife verrät gleichfalls , auch in diesem Tonfilm ,
das Instrumentale insoweit , als die orche¬

stralen Klangfarbe »» verwischt und verzerrt er -
fchcinen: beispielsweise »nutz man aber anfinerksoin
hinhören , uni dci » Geigcnton als solchen fest-
zustellen , der in der Tonfilmwiedergabc seiner
natürlichen Wärme entbehrt und flötenhast an¬
gefröstelt klingt . l . g.

Literatur .
„ der junge lag . "

Unter diesen » Titel gibt der Verlag Deutsche
Dichter - Gedächtnis - Stiftung in Ham -
bnrg - BergÄors eine Buchreihe heraus , von der bis¬
her zehn Bändchen vorlicgen . Tic erste »» fünf wur -
den hier schon früher einer Würdigung unterzogen .
Die Reihe will vorwiegend die Jugend mit den ,
Schrifttum unserer Zeit bekannt machen , deren sie
in der Zelt ihres geistigen Reisens bedarf . Die
bereits erschienenen Bändchen ( Preis je 70 Pfennig
kartoniert , 1. 50 Ml . in Leinen gebundei ») enthalten
kleinere Werke bekannter deutscher Autoren in sorg¬
fältigster Auswahl , so daß sie wirklich geeignet er¬
scheinen , sowohl dem Äugenduntcrricht , wie auch
der Erwachsenenbildung z» dienen . Die neuesten
Bändche »» sind : Band 6: R u d o l s G Binding :
„ Die Vogelscheuche " ( drei sein abgestimmte Erzäh¬
lungen ) , Ba - nd 7: Herbert Eulenberg : „ Die
Windmühle " ( fünf Erzählungen , die de>» gesammel¬
ten Werken des Dichters entnommen sind ) , Band 8:
Hans Grimm : . „ Aus John Rnkwas Lehr¬
jahren " (südafrikanische Erzählungen ) , Band 9:

Kindernachmittag
Heut « Mittwoch , 4. Dezember um halb g Uhr
nachmittag » im Speisesaale der Gee , Prag ll . ,
Füguerovo nam . 4, ( Haltestelle der Ser Linie )

Kasperltheater .
Anschließend klein « Nikolofeier . Bestimmt all «

kommen .

Dav Frauenbezirkvkomite » .

Albr . Schaeffer : „ Tas verdoppelte Lebens¬

alter ", Band 10 : Karl Nötiger : „ Auf Som¬

merwegen " . Die Reihe wird fortgesetzt . Nochmals
sei darauf hingewiesen , daß die Ausstattung der
Bändchen eine anSgczcichnele ist und daß bet

Mengenbezng vom Berlage billige Stoffelvrcisc
gewährt werden .

„ Am Relsonstroin . " Ein Roman aus Kanada
von Emil Droonberg . Verlag Hesse und
Becker , Leipzig . Otto Werner , Spezialkorrespondent
der „ Daily News " In Winnipeg wird von seiner
Zeitung an die Miindnug des Nelsonslromee ge-
chickt , um die Zweckmäßigkeit eines projektierten

Bahnbaues zu prüfen . Die Kontraktore , welche die
Ueberprüstnig durch Journalisten einer »oppositio¬
nellen Zeitung zu - fiirchten haben , verstehen es ,
ihm Schwierigkeiten der verschiedensten Art in den
Weg zn lege »». Daraus ergeben sich siir den unlieb -
amen Prüfer eine Reihe von Abenlencr » und

Gefahren , die Droonberg , der als Verfasser fesseln¬
der exotischer Erzählungen sich größter Beliebtheit
erfreut , zu einem Roinan verwoben hat , der ebenso
des Verfasser » Kenntnis über Land und Menschen
des Lande » , in dem die Handlung sich abspielt , wie
auch seine reiche Phantasie beweist . Man könnte
Droonberg einen neuen Karl May nennen , »vcnn
der Vergleich nicht zu feine»» llngnnsten aufisiele ,
denn seine Werke zeichne»» sich vor jenen Karl
Mays durch einen ungleich größeren literarische »»
Wert an ». r.

„ Partie verspielt . " Unter diesem Titel saßt
Gerhart Pohl fünfKurzerzahlungen zusanimen ,
di « an individuellen Schicksalen den Wahniinn der
9lachkricg »zeit widerspiegeln sollen . Alle diese Gc-
chichten vevraten den tiefen sozialen Geist . des

Autor » , seine scharfe Beobachtungsgabe und den
Mut , die Dinge dein » rechten Namen zn ucnucn :
einzelne Schicksale , die da geschildert sind , Hinter¬
kassen einen starken Eindruck . „ Ter alte Slolbc "
erschüttert , „ Wahnsinn ist Trumps " packt durch
schauderhafte Realistil und die zwei Erzählungen
„Fast bi » in » Paradies " und „ Zwei Proleten
bereisen die Welt " zeigen die internationale meu' ili -
liche Gesinnung des Autors an - em unermcß
lichen menschlichen Elend des intcrualionalen Pro¬
letariats . Anderwärts scheint uns die Phantasie
und die dichterische Neberzsugn ngskraft des Autors
zu versagen und ein mehr journalistisch - ansgeregtsr
Ton platzzngreiscn , der zuivcilen leider auch noch
mit z»r starker Draslik in der Darstellm ' g des
Sexuellen und Erotischen gemischt ist . Hier scheinen
UNS, bei aller Anerkennung der Offenheit , Sic
Grenze »» des guten Geschmacks zuweilen zu kräftig
überschritten zu sein. Auch stilistisch ist in diesem
Buche nicht alles einwandfrei . ( ES ist im Verlag
Adalbert Schultz in Berlin erschienen - ^ g.
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Tie Stadtvrrtretung Königsberg a. d. Eger
schreibt ans Grund des TitznngSbeschlusjcS von »
l. Oktober 1929 die

AaMveasntenfSeillle
für dafi Bauwesen , da » auch die Agenda der Stra¬
ßen- , Kanal - , Wasserleitung »- und Elektrizität «. »»,
lageverwaltung »infaßt , hicinil aus .

Die Anstellung erfolgt vertragsgemäß und
h>rbe »l Bewerber ihre Gchaltsansprüche bctanntzn -
geben . Nach zufriedenstellender Dienstleistung wirr
die Stelle systemisiert .

Erfordernisse : Tschechoslowakische Staatsbürger
schast, deutsche Volkszugehörigkeit , Alter nicht über
35 Jahre , Absolvierung einer inländischen Hoch¬
schule , ärztliches Zeugnis über - en Gefundheiis
znstand , Zeugnis nnd Wohlverhaltenhcil nnd An¬
gabe des Familienstandes . Bewerber mit Praxis
in » kommunalen Dienst »verden bevorzugt . Einiger¬
maßen Kenntnis der Staatssprache erwünscht .

Ordnungsmäßig belegte BewerbungSzesnch :
mit Lebensbeschreibung und Angabe der Gehalts¬
ansprüche sind bl » 31. Dezember 1820 beim Stadt¬
rat Königsberg a. Eger cinzubringen .

Königsberg a. Eger , am 27. November 192! ».
458 Ter Bürgermeister : K. Bischof .

ür Herren und Damen in g»ösi-
er Auswahl von Ki G. ~ aus»
värtL.

„ Vigo ,

l «»» Celetnä 9-

tariere» Sie im
I

MMra! “ !
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